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raukreichs Schicksal steht aus dem Spiel ."
52  Kilometer am 4 . Tag.

Am vierten Taae der neuen arotzen Schlackt
Kat sich die Breite  der Kamviiront bereits aus über ackt-
zia Kilometer  ausaedchnt. an der tieiiten Stelle mttzt
der Durchbruch 52 Km. Ueber 3000 Qkm., zum Teil fruch'-
bariten Bodens, ist dem Feinde abaenommen. Strategisch
wichtiae Punkte sind besetzt und wertvolle Eiienbahnver-
binöunaen der feindlichen Benutzuna entzoaen.

Tie neuen Ereignisse im Westen8-abcn die deutsche?Vöo
runa ihrem Mel der Zertrümmeruna der feind!ichen Kamvi-
front und Kamvkmittel einen gewaltigen Schritt näher ge¬
bracht. Neben den 48000 Gefanaenen haben Franzosen und
Engländer, vor allem aber die Franzosen, schwere Einbußen
an Toten und Verwundeten erlitten. Besonders die hastig
eingesetzte Kavallerie und die eiligst heranaeftthrten und zum
Teil ohne Artillerieunterstützuna in den Kamps geworfenen
Reserven mutzien bei ihren nutzlosen Gegenangriffen
schwerste Blutovfer bringen. .

Nicht annähernd anznaeben sind die Werte, die der Feind
<m Kriegsmaterial und Gerät  aller Art auf der
weitgestreckten Front verlor.

Die Beute
ist stkndio tm Wachsen. Ihr Umfana beweist mit den arotzen
'Zahlen der verlorenen Geschütze. M^schrnenaewek?ce. Mum-
tionsrnenaen. Laaer und Devots mehr wie febef Wort, datz
von einem aeordneten methodischen, schrittweisen Kurück-
aeben nicht die Rede war.

*

„Von Noyon bis Reims ."
Im gestrigen ?lbendbericht der Obersten Heeresleitung

ist zum erstenmal die Front von Nonon bis west¬
lich von Reims  als Ganzes erwähnt. Aus den letzten
TaaesberiSten ergab sich schon die erfolgreiche Fortführung
des deutschen Anariifs in der Richtung auf Comvieane.
Hiernach ist zu schließen, wie sich di« Fortführung der Offen.
8ve gestalten wirb.

Die Pariser Presse  fährt fort, die Lage als sehr
ernst zu bezeichnen und warnt das Publikum davor, zu
glauben, fwfi die Offensive schon beendet sei. Der „Homme
Libre" sucht in einem offiziösen Leitartikel, die Anklagen
gegen die Heeresleitunggegenstandslos zu wachen, indem er
erklärt, es wäre dem Oberkommando unmöglich  gewe¬
sen. zwei Stellen,  das Meer und Paris , durch gleiche
Mittel an Material und Mannschaften zu verteidigen, und
das Oberkommando hätte sich für daS Meer entschieden. daS
gm wichtigsten war. — Auch der „TemvZ" erklärt. d-aS
Schicksal Frankreichs stehe auf dem Sviel . und man müsse
daher dem Oberkommando Vertrauen bewahren.

I » einer weiteren offiziösen Note deS „Homme Libre"
tzeitzt es. man müsse verhindern, datz eine Panik  wie in
Rußland «ine FriedenSbeweaung Hervorrufe.

*

Genf.  31. Mai. lEig. Tel. zb.i
Die Jab! der Ente « teaenerale.  die in bieker

Nocke gefallen, verwundet oder aeianae« acuootme« worden
Sud. wird mit 12 anaeaebr».

Die neue Maenefchlacht.
Bern.  1 . Juni . (Eia. Tel. zb.)

Herve  fast in der „Biktoire": Woz» hilft e» «n». die
Beklemmung z« verbergen, die ganz Frankreich bei dem'
Ernst des dentsche» Borstotzes ergriffen bat. (Sestern, am
dritten Kampftage, «ahm der Druck des Feindes zu. statt
langsamerz« werden. Die Gefährlichkeit unserer Lage liegt
im Zentrum zwischenS o i sso n s und Reims , wo die
Dentsche « mit Riesenschritten vorwärts
sehen. Es beginnt eine ncne Marneschlacht, die wie die
erste eine offene Feldfchlacht ist nnd die die Resultate dieser
unsterblichen Schlacht von 1814 jetzt wieder in ktzrage stelle«
werde. Ja. wir müssen de» Verrat der Bolickewiki teuer
bezahle«.

25  Kilometer in zwei Tagen.
Die Division.  die am Morgen deS 27. den Vor¬

marsch von Ehamouille  antrat, hatte drei breite Wider-
standSaürtel zu überwinden. Am schwersten war der erste
Anstieg aus den Potsdamer Platz bei Courteeon. an dessen
Eteilhänaen der Franzose Maschinengewehre in Stellung
hatte. Nach Gewinnung der hier breiten Hochfläche warf die
Division den Feind über die weit zurückspringende Chlvnn-
Raie ins Aisnetal hinunter und dränate io schart nach, datz
eS ihm nicht gelang, an den Aisnebrücken di« dort oorderei-
detes EvrensladunsL» -m entzünden. Ente ArrWriegrsrn-

wirkuna gab eS nach dem verhältniSmätzig leichten AiSne-
überaana kaum mehr. 20 Geschütz«, darunter eine IS Zcn-
timeter-Bs 'terie, fielen in die Hand der Diviston. Der
Rest der Artillerie rast« mit verhängten Zügeln über die
AiSneberge nach Süden. In diesen Aisnebergen. die sich
kulissenartia ineinanderschiehen, organisierte der Feind einen
zweiten Widerstand. In dem am Abhang gelegenen T rf
Bicil Aren entspann sich ein beitiger Häuierkamuf. Mit
der Eroberunak«;S Dorfes fielen bald die AiSnehöben. Am
Abend des ersten KamoftaaeS wurde dort D h u i z ei . 18
Kilomefer von der AuSganasstelle. erreicht. In der Nacht
aina eS weiter. ^ ,

Am Morgen deS 28. wurde der Uebcrgang über die
VeSle erzwungen. Die Dörfer Courcelles und Lime wur¬
den erobert. Bei CourcelleS erbeutete man eine Artillerie¬
werkstatt mit allem Zubehör. An den zwilchen den Dörfern
liegenden Höhen wurde »«rastet und die Feldküchen und
MunitionSwagen herangezogen. Abends nach 8 Uhr trat
die Diviston zu einem neuen Angriff aeaen irisch ks'nge.
worsene Reserven an und warf ste zurück. Der Quartier¬
macher der sranzönichen Diviston wurde von unseren Dvtz-
zen in Cutry-Nou,7e aefonaen. Am 20. moraens waren d-b
Höhen von Bruns  bis Quency erreicht und damit eine
Strecke von 25 Kilometern in zwei Tagen kämviend durch¬
schritten. Im Verlaufe des 20. steigerte der Feind mit auf
Autos heranaeführten Batterien den Widerstand in »kr Ge¬
gend von BrangeS. Die Diviston warf ihn auch dort.

Das ganze französische StellungSsystem durchitotzen.
Die berühmten Höhen 108, 100  und Wrimont. von

denen am 27 Mai hie Truvven b«S General? Fritz v. Below
den Angriff unwiderstehlich vortruaen. liegen heute am drit¬
ten Taae der Offensive still und nerlasten weit Sinter un¬
serer Front. DaS ganze französische Stellungswstem r,t
durchstotzen. Der Kampf schreitet hinüber einen freien vom
Kriege bisher noch unberührten Boden. Demeniwrechend
ist auch die Beute,  die bei der Schnelliakeit des Vormar¬
sches noch nicht in Zahlen zuiammenaestellt werden kann,
wiederum überaus arotz. Insbesondere sielen neben Ge¬
schützen schwersten Kalibers in den Materiallagern und
Stavelplätzen tm Bes letal  autzerordentlich wertvolle
Vorräte an Munition. Bekleidungsstücken. Hafer. Kerzen.
Hart'°virituS und anderem Kriegsmaterial in untere Hänoe.

Die unglückliche Bevölkerung der blühenden Ortschaften
im Veslegrund wurde ahnungslos mitten tm Frühlings-
qlanz vom KriegSichrecken überrascht. Ueberall Zeichen d°S
hastigen Aufbruches. Salbgekvcht steht noch daS Eükn auf
dem Herd, die begonnene Handarbeitl'e»t auf dem Nahkorb,
an der Kette bellt der vergessene Hofhund den bcuNchen
Quartiermacher an. Dir^wenigen zurückgebliebenen Zivi¬
listen machen aus der Erbitteruna  gegen - ihre Re¬
gierung und die Engländer  kein Sehl. Glävblg l̂hrer
Preste vertrauend, iüh'ten st« sich wohlgeboraenrm -L-chutz
der mit der eirenen Armee zusammengeschweitzten Englän¬
der. denen seit den letzten Wochen die Verteidigung der
mächtig ausgebauten Höhenstellunaen »̂uschen der Aisne
und VeSle an>getraut war. Nun wurde dieser kostbare
französische Boden in weniger alS drei Tagen vrelsaegeben.
Fassungslos steht di« Bevölkerung vor dieser Tatscchc. hoff¬
nungslos erklärt sie uns: »VouS finistez !a guerrel'

„Tie Lage ist fnvcktbar."
Lu g a n o, 1. Juni . lGia. Tel. zb.j

Barziui  Zer erst vor kurzem drahtete, das Enteute-
Seer begc für die Dentsche». die nur in Uebermacht anzu»
greifen waate«. offene Verachtung, schreibt heute sehr nieder¬
gedrückt. Er telegraphiert an den „Corriere della Sera von
der englischen Front, die L a ge f ei fnrck tfca *•
deutschen Heere seien vorbere,tet« re noch nie. verfüg¬
ten über geradezu phantastische Kampfmittel und besatzen
eine neue Manövriermaflevon «nzähligen Divistonen.

Elemeneean auf der Flucht.
Berlin.  1 . Juni . (Eig. Tel. zb.f

Nach fvanzöstfchen Zeitungen ist Clemeuceau  am 29.
Mai einer ernsten Gefahr  entronnen . Er befand sich
an einer Stelle der Front, einige Minuten vor der Ankunft
einer deutschen Kavalleriepatrouille von etwa 40 Mann, dre
das Städtchen, aus dem Cleurenceau kaum »«flüchtet mar.
stürmten Etniae Franzosen von der Begleitung Clemen.
«aus und ein General,  die ans dem BeobacĥingSposten
standen, wurden einaefchlosten. Der Geneval wurde dabei
getötet:  die Begleiter ClemenceauS wurden gefangen
genommen.

Die „vschaS " und »ie sr<il- Kunsne.
In der „Bictoir^ schildert Herr Hevoö mit eine« Ar»

flu« aewellten Humors die überaus peinlichen Airkun«en
der deutschen Lvitbomben auf Paris , um aber im selben
Aternzua zu verzeichnen, dah die Pariser sich trotz allem
durch die „RaidS der Gothas" nicht aus der Fällung bringen
liehen. In de« »ffenBrren. der Pariser Prelle von oben
bevtnier ane« ptobl« »u Bemühen, vor alle» de» Dariler»

selbst diese Neberzengung beizubringeu. geht er als gewieg¬
ter Stimmunasmacher sogar so weit, zu hehauvten. man sei
in Paris allzu soralos. Mit Hilfe dieses Ueberaangs ist er
dann in der Lage, vor dem Optimismus zu warnen, der
durch ihn und die aestnnunasverwondten Leitartikler bisher
nach, Kräften herangezüchtet wurde. „Die Gothas habe«
noch nicht ibr letztes Wort aetvrochen", erklärt Herr vervs.
„sie haben sich noch unangenehme Ueberralchunaen für uns
Vorbehalten." Im selben Artikel aber erwähnt er mit GSn-
nerwiene. datz eine „der guten Leserinnen in der Provinz"
ihm hundert Franken für einen der „Poilus " geschickt hat,
welch« „die dicke Bertha zum Schweigen gebracht haben.
Und er fügt hinzu, die liebe Leserin solle sich um die Pa¬
riser nur ia nicht sorgen.

Inzwischen wirb der Herausgeber des „Sieges " wohl
haben etnsehen müssen, datz die aroste Kanone der Deut¬
schen doch wohl von iemand anderem als von den Fra^
zostn zum Schweigen aebracht worben lein mutz. Denn we
redet wieder! Was fängt nun Herr HervS mit den hundert
Franken an? _ _

Tie rnssisch-dentschen Beziehungen.
Berlin.  1. Juni . sEig. Tel. zb.f

Nach einer Moskauer  Drahtung gilt in Sovieikrei-
sen bas Verhältnis zwischen Rutzlanb und dem Deutichen
Reiche seit der Rückkehr des Grasen Mirb-ack als wesentlich

AC&Ue&erVfe Zustände in Petersburg  heitzl es in
einer Zuschrift an die „Kreuzzeifuna": Petersburg steht,
wie auch der Hilferuf der Sovfetregierung zugfbt, nicht vor.
sondern mitten in eister Hungersnot. Di« ärnreren Klassen,
zumal die arbeitslosen Fabrikarbeiter, . deren Zahl auf
70 000 geschätzt wird, bilde die grötzte Gefahr für die Bol-
schewikl-Reaierung. Das Geld hat feinen Wert verloren.
Die aanze Hoffnung der Bevölkerung tit auf Deutschland
gerichtet, dessen Trnvven hier wie in den baltifchcn Provin¬
zen. in der Ukraine und in Finnland, endlich die he.tzer-
lehnte Ordnung schaffen sollen.

Ein MibbilttgungSantrag „egsn die ha« . Rsgiernng.
Haas,  31 . Mai. (Wolff-Tel.)

Meldung deS Korrefvondenz-Bureaus. Der Abgeord¬
nete t er La a n brachte einen Antrag ein. in dem die Kam¬
mer die Weiacruna des KrieasmintsterS. die fandwehr-
Übungen 1918 aus fallen  zu lassen. mrfchilligt. Auf
eine Anfrage deS ALgeordneten ter Laan. >ob die UebuMen
ftattfindeg würden, wenn der Antra» angenommen werde,
antwortete der KrieaSwInister beiabenb. _

Auf eine weitere Anfrage des Abgeordneten, ob der
Kricasminister für sich oder tm Nrmen der Regierung
spreche, erklärte d-r Minister des Innern , dass der Krlegs-Namen der ganzen Negierung
spreche. Die LandwehriibunSen würden auch stattfinden,
wenn der Kriegsminister zurücktrete.

ter Laan beantragte daraufhin, datz Nickt nur über di«
Saltuna des Krieasministers. sondern auch über die der
ganzen Reareruna die Mitzbilligung  der Kammer
ausgesprochen werden solle. Ueber den Antrag wird heute
abgestimmt werden. „

Znr Lndendorff-Dpende.
Die Ovierwoche der Ludeudorff-Svende. die beute be-

ainnt ver'vricht in ihrer Gesamtheit die beste der überhaupt
in dieser Art bisher unternommenenBeranstaltnnae« zu
werden Bon allen Behörden auis eifrigste, unterstützt, sind
die Ortsausschüsse in den einzelnen Gemeinden ungemein
rüüri». gewesen und haben für die Stratzeii-Samme!lag«
am Samstaa und Sonntag ein ganze? Heer E begeisterte
Sammlern und Sammlerinnen zusammenaestellt. Auch Ue
Geistlichkeit hat sich in den Dienst der guten Sache gestellt,
und überall in den Gotteshäusern wird am Sonntag für
d" Svende °-w°rben werden. Die zuständigen Ministerien
haben ihre Zustimmung geaeben. datz auch K'nder als
Sammler fick betätieen dürfen. Ferner haben die Theater
fick gleichfalls der Werbetätiakeit angeschlossen, indem \tt
am  Vorabend der Woche und in den ersten beiden Tage«
ihren Vorstellungen einen entsprechenden
Sen lassen oder, wie es z. B. in Hamburg geschieht, die ge¬
samte Einnahme der Samstag-Vorstellung dem edlen Zweck
zu? Verfügung stellen. Grotz ist die Teilnahme, bw Ne
Kreiie der Arbeiter und Angestellten der S-vknden-^ och. «ê utzrinaen- um nur «in Beiiviel anzufuhren. sei be¬
merkt. datz der Bezirtsvercin Lübeck dcs Deutschen Kellner-
Hundes den Beichlutz aeiatzi bat. se'nc Mttglieder auszufor-dcrn das ihnen am Sonntag, den 2. Juni zuflietzenve
TrinkSd ungeschmälert der Ludendorff̂ vende zuzufuh-ren ^tr utelctt Unternehmen Seiten fttfi scbon letzt oie «It«:
beiter bereit erklärt, den Lohn eines Arbeitstages voll ihren
verwundeten feldgrauen Kameraden»u Zerlassen. Bisher
8aö Lrreits etwa 40 Millionen Mark aufgebracht worden.
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Gr » tzes Hauptquartier . 81. Mai. (Amtlich.)
* Westlicher Kriegsschauplatz.

,.w H " ressr « vpe Kroupri « , Ruvvrecht . Ar-
trSer»ekampfe wechselnder Stärke . Kleinere Inkantcriege-gerechte.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.  Dem
uon der A,lettefront südlich der Oise weichende« Leinde stie¬
be« wir über die Oise und Ailette  scharf «ach «njd
gewannen dre Linien B r e t i g n y- S t. P a « l—T r o s l y-

Nördlich der Aisne warfen wir in steten Kämpfe« de«
Jeind über Bieuxy—Chavigny zurück. Südlich von
«oiff » ns  führte der Franzose Kavallerie nud Infanterie
M heftigem Gegenangriff vor. Er wurde von «nsercm
Feuer vernichtend aefaßt und g e schl a g e «. Wir haben die
«tratze So .ssons- Ha r t e n n es überschritten. Die in der
Richtung auf Fer e - en - Tardeuois  von Südwesten
über die Marne und von Südosten heranqefübrten französt-
Wfc?. D v's'oneu vermochten, trotz verzweifelter Gegcnan-
grrffe' nirgends unsere« vorwärtsdrängendenKorps erfolg¬reichen Widerstandz« leisten.

Rückwärtige Stellungen des Feindes bei Arcy «ndl
Grand Rozoy  wnrben durchstoßen. Südlich von Fere-
en-TarLenolS haben wir die Marne erreicht.  Die
Hohe« bei Champvoify . St . Gemme und Remignn
sind in unserem Besitz. 8 ’
_ S.üdnfer der Vesle.  westlich von Reims
wnrden Germrgny . Gnenx und Thillois  genommen

Die Gefangenenzahl und Beute sind ständig im Wachsen'
« “ u,c”6t

Der Erste Generalquartiermeister Ludenüorff.

Abendbericht des Großen Haupt¬
quartiers.

^ ^ ^ Berlin.  31. Mai . (Amtlich).
... ber Front von Noqou bis westlich von Reims
ist unser Angriff in gutem Fortschreite «.

-- *<5*
S «3  sranzSsischeOberkommando mutzte nichts.

^ Bern.  31. Mai. (Wolff-TM
,2/be  r r a,  ch un  g ist, wie die französischen Zei-
'^ reiben, bei der Offensive an der AiSne voll-

E3ie die Frontberichterstatter melden,
Verstärkungen von der deutschen Heeresleitung nachts

Angriffsstellungen gebracht worden,
«̂ tagsüber vollkommen versteckt aebaltcn. Das

französi,che Oberkommando wußte nicht, wo der Angriff
rol r am  Morgen des 27. Mai noch in

^ " ^ wlßhcit. ob der Angriff am Chemin des Dames der
^J eI' °^er °® dieser an der lotbrinaischcn Front

®fomrme  Einsetzen werde, wo gleichzeitig schwereAEeriekampfe begonnen hatten und selbst Infanterie vor-
rÄmÄ 1' rofnr- Erst zur Mittagsstunde Satte das"kannt , wo Sie Hauvtichlacht geplant sei.

-r”0® E>er Schnelligkeit des französischen
^ "^ uges zu urteilen , müsse der Schlag vom 27. Maitu r ch tb a r gewesen sein, aber jeder Tag . der verstreiche

Elnrn Durchbruch der Front herbeiaesübrt zu habend
erhöhe die Aussichten auf erfolgreichen Widerstand.

IN!» Eindruck unserer Offensive.
^ , . B e r l l n. 31. Mai. (Wolff-Tel.)

Nach den eriien vlerundzwanzig Stunden der Kämpfe am
Ehemln de» Dames befanden sich bereits allein auf der
Zitadelle von Laon 7o00 französische Gefangene und 200  Offi-
^lEre. Der Eindruck unserer Offensive hat verheerend
auf die Gemüter dieser Menschenmassen gewirkt. Die Offi¬
ziere bewundern durchaehends unsere gewaltiae Feuervor-
bereitung und die glänzende Art der Taktik. Bon den
Engländern  sprachen sie geringschätzig.  Der neue
Ersatz sei unausgeblldet und nicht zu gebrauchen. Der Kom¬
mandeur einer schweren Batterie , welcher von Brave aus
.̂ aon beschossen  hat , ist unter den Gefangenen. Er

erkundigte sich lebhaft nach der Wirkung der von ihm ge-
rettete« Beschießung. 5a er aus 5er Aeitnna erfahren hatte,
es seren viele Lanöeseinwok-ner durch sie aetötet worden.
Ä , cS  bestätigte , geriet er außer sich  und
drückte sein Bedauern aus. Er habe sich gegen die Be¬
schießung einer französischen Stadt und seiner eigenen Lanös-
leute gewehrt, doch habe er schließlich den Befehl ausführen
müssen. Ve,anders viele Gefangene sind von der 21. fran-
zosnchen Division einqebracht worden. Biele der Leute leiden
an Malaria.  Sie hatten sich beschwert, daß man sie un¬

unterbrochen sechs Monate in einem sumpfigen Gelände-
streifen verwendet habe. Unter den Einwohnern von Laon
hörte man beim Durchzug der tausenden von Gefanaenen
Ausrufe des Staunens . „(Zuei ckesasire!", „C’est la fin !".

Neue U-Boot -Ergebuisse.
Berlin, 31. Mai. (Amtlich).

Durch nufere Unterseeboote wnrden auf dem nördliche«
Kriegsschauplatz nenerdings 9 5 00 Brt.  feindlichen Hau-
delsschiffsraums versenkt.

Der Chef des Admiralstabez der Mariue.
*

Der „Manchester Guardian"  vom 2. Mai schreibt:
Die B e r l u stz i f f e r n, die nur die gesunkenen und nicht
die beschädigten Schiffe enthalten, geben heute kein voll¬
ständiges Bild mehr  von dem Umfang des durch die
deutschen Unterseeboote angerichteten Schadens. Mit dieser
Erkenntnis hat das englische Blatt recht. Die Ueberlastung
der britischen Schiffswerften mit Schiffsreparaturen ist ge¬
waltig . Ein in Lloyds List kürzlich veröffentlichter Bericht
schildert die Schwierigkeiten. In jedem Hafen des Bristol-
Kanals und in jeder Reparaturwerft herrscht eine außer¬
gewöhnliche Tätigkeit. Der Eingang der Aufträge ist un¬
geheuer und kaum noch zu bewältigen. Alle Docks sind he-
c« Mehrzahl 5er Fälle banöelt es sich um schwere
Beichädigungen. Alle bedeutenden Firmen haben unter Ein¬
rechnung der Schiffe, die schwimmendaussebesiert werden
lönnen , eine zweistellige Zahl von Fabrzeuaen in Arbeit
und eine große Anzahl in Vormerkung, so daß die Werf¬
ten sämtlich auf lange Zeit hinaus vollbesetzt sind. Es
leuchtet ein. daß diese Reparaturtätigkeit nur auf Kosten
des Neubaues sich ausüben läßt. Letztere könne dann auch
nicht die erhofften Fortschritte erzielen. In den ersten vi"r
Monaten dieses Jahres wurden in England nur 131800
Bruttoregistertonnen erbaut. Geht der Neubau in diesem
langiamen Zeitmaß weiter , so werden die britischen Werf¬
ten im Verlauf des Jahres 1618 statt der erwarteten zwei
oder drei Millionen nur 1.3 Millionen Bruttoreaistertonnen
abnefern , eine Tonnage, die wir innerhalb zweier Monateverienken.

Beschlagnahmter Kaffee.
Englischer Raub an den Neutralen.

London,  31 . Mai . (Wolff-Tel.)
Meldung des Reuterschen Bureaus . Der Vrisen¬

gte richtshof  erklärte in der Verhanöluna über 14 500
SackKaffeeim  Wert von 93 000 Pfund Sterlinq . die von
Guatemala  an verschiedene Empfänaer in Skandi¬
navien  bestimmt waren und von neutralen  Schiffen
durch englische Kreuzer rn den Jahren 1615 und 1616'weq-
genommen worden waren, daß das letzte Bestimmungsland
Deutschland  sei , und hat daher den grössten Teil der
Güter als gute Prise erklärt . (Diese bei England ganz
selbstverständliche Behauptung soll natürlich nur dazu die¬
nen, der Seerauberei den Anschein eines Rechtes zu ver¬leihen. Schriftl .)

Amtlicher öfterr. uuq. Tagesbericht.
Wie ». 31. Mai . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Kampftätiskeit im Tonalegebiet  beschränkte

sich gestern auf zeitweises Artilleriefeuer. Ein Angriff öst¬
lich Caposile  wurde abgewiesen.

Der Chef des Generalstabs.

Samstag, 1. Juni 1918
Die Kinder des Zaren.

Mos kan. 31. Mai. (Wolff-Tel.) J
Der Zarewitsch nud die Töchter des Zaren sind in Je,

kateriubura  eiuaetrossen.

Die Maffenerkrankungen in Spanien.
Berlin,  31 .Mai . (Privattel . zb.) -

Nach einer Havasmeldung sind bisher etwa acht Mil¬
lionen Menschen in Spanien an der Epidemie erkrankt.
Der König ist noch bettlägerig. Die Aerzte erklären, daß die
Krankheit durch einen Bazillus katarrhalischen  Typs
hervorgebracht wurde. 1

*

Die rätselhafte Krankheit in Spanien  hat auch bei
uns ein außergewöhnliches Interesse hcrvorgerufen. Leider
ist es den Fachleuten schwer, aufgrund der bis fetzt vorlie¬
genden Berichte ein genaues Bild der Epidemie zu entwer-
fen oder sie mit Sicherheit zu diagnostizieren. Sogar die
Wissenschaftler tasten also vorläufig noch im Dunkeln . Im¬
merhin gibt die Schnelligkeit, mit der sich die Krankheit über
das ganze Land verbreitet bat, und der im allgemeinen
harmlose Verlauf einige Anhaltspunkte für die Feststellung.
Wahrscheinlich handelt es sich, nach der Ansicht verschiedener
deutscher Gelehrter, um das sogenannte Denousche Fieber,
das namentlich in den Mittelmeerländern heimisch ist und
sich durch sein« große Verbreitungsschnelligkeit auszeichnet. ■;
Es bat große Aehnlichkeit mit der Influenza und ist, wie
diese, im allgemeinen nicht tödlich. Allerdings können auch
besondere Komplikationen, namentlich im Herzen, auftreten,
die es zu einer gefährlichen Krankheit machen. Nach anderer.
Ansicht handelt cs sich um das Schleimhautfieber. Doch hat '
sich dieses bisher noch nie so rapide verbreitet. Da und dort
ist auch auf eine pesiöhnliche Erkrankung geraten worden.
Diese Ansicht ist zurückzuweisen, da man sonst bereits von
Todesfällen aehört hätte. Am ehesten wird eS also das De¬
nousche Fieber sein. Es ist bei weitem nicht so bösartig , wie
das vor drei Jahren im Osten und Süden aufgetretene
Fleckfieber. Immerhin Sinterläßt «s längere Zeit ei«k
große Mattigkeit und Schwäche.

Eine Falschmeldung.
Berlin,  31. Mai . (Privattel . zb.)

Die Blättermeldung , baß der Gr oßh erzog von
Hessen  zum Generalgouverneur ber östlichen Okkupations¬
gebiete ernannt worden sei, entbehrt jeder Begründung.
Ein derartiger Plan besteht nicht und hat nie bestanden.

Ergänzungsverhandlungen in Berlin.
Berlin , gl. Mai. (T.-U.-Del.)

Der „Vosstschen Zeitung" zufolge billigte  die Reichs-
reaierung den Vorschlag der Sowjetregieruna durchaus, nach
dem Ergänzunasverhandlunaen zum Brest - Litcwsker
Frledensvertraq stattsindcn sollen. Jedoch hat unser» Rc-
qr°runa vorgeschlaaen. Sie Konferenz nicht in Moskau, son¬
dern in Berlin  miter S«m Borsitz des Staatssekretärs
v. Kühlmann stattsindcn zu lasten.

Die Rache ift mein . . . .
Skizze von Fritz Leisler.

(Nachdruck verboten.)
Der Mann an der Fördermaschine saß auf dem schmalen

bochbelnrgen Solzbock und wartete auf das Zeichen
.. Er starrte auf die ruhende Eisenm-asse vor sich, die' ein

Teuer ^ rucf feiner Firmer zum Nasen brinaen konnte, un5
Karrte des Zeichens. Eine neue Seilfahrt mußte gleich be¬
ginnen — wenn das Zeichen wieder nicht kam . . . . Der
Mann biß die Zähne zusammen und ballte seine Hand um
den Griff des Steuers . Das Zeichen muftie  kommen!
^dion ein paar Stunden wartete er darauf. Ein paar
Stunden '- Rein , Tage, Wochen lang wartete er schon dar¬
auf . . Aber heute war der Tag. da es kommen mußte.
Heute würde er nicht mehr vergebens mit der höllischen
G.ut in der Brust sitzen und warten. Heute mußte di» Ent-iLeiöung fallen. '

Wie er Siefen Tag herbeigefchnthatte! Frau und Kin-
der hatte er öarvDer vernachlässigt, während die aualvollen
Gedanken ,eine Ruhe zerfraßen. Einmal , vor Jahr und
4,ag. da war einer gekommen mit heuchlerischer Frcundlich-
keit und war erngehrochen in seinen Hausfrieden wie der
S i ens ® cm  Manne an der Maschine brach
heute noch der Wutschwecn aus . wenn er daran dachte, wie
der andere lern Opfer gefunden, die arme Annemagret. die
letzt drangen lag in der frostigen Wintererde . . . An ienem
Tage hatte «r einen furchtbaren Schwur getan. Rache zu
nehmen an seinem Todfeinde. Und heute war der Tag der
Entscheidung. Lange hatte es gedauert, bis der Maschinist

willfähiaen Kameraden fand, der ihm versprach ein
L« « 5 fie6en' fier  verhaßte zu Tal fahren würde.
Es bedurfte nur der Berührung eines verborgenen Knopfes
dann hatte der Mann im Maschinenhaus sein Zeichen. Mit
größter Helmlichkett hatte er selber die verborgene Leitung
anaeleat. die von dem Eingang in den Föröerschacht zu sei-

"°r der Maschine führte und durch die ihm ein
prüfen werden sollte. Kam das

-̂setzt! noch nicht. Heute mußte  es kommen. Heutebeim Schichtwechsel.
Der Maschinist verließ nach einem raschen Blick auf die

uvr seine« Sitz und machte einen Gang um die Maschine,

Einweihung der Detmolder Akademie«
In Detmold  hat am 30. Mai die feierliche Einweihung

der Fürst Leopold - Akademie  unter der sehr leb-
fiflfU’t: Teilnahme der aeiamten Bevölkerung und weitester
Kreise stattaeiunden. Als Ehrengäste waren erschienen der
stellvertretende kommandierende General des 7. Armeekorvs
v. Gayl und Vertreter des preußischen und des österreichisch-
ungarischen Kriegsministeriums. Geheimrat Dr . Schreiber,
der Leiter der Akademie, schilderte die Aufgaben des iungen
Unternehmens, das einem Plane des Fürsten Leovold ent¬
sprungen sei und Kriegs beschädigten und Heeres¬
angehörigen Hilfe  leisten solle, indem ihnen die
Akademie eine Ausbilduna in einer neuen und sruchihrin-
aenden Tätigkeit stchere. Staatsminister Freiherr v. Bieöer-
weg begrüßte die Erschienenen im Namen der fürstlichen
Regierung. Geheimrat Professor Kahl gab namens des
Ebrenausschustcs dem iungen Werk die herzlichsten Glück-
und Segenswünscheauf den Weg. Nachdem noch Oberbürger¬
meister Wtttie im Namen der Stabt Detmold. Oberst Graf
Schmettow in Bertretnna des preußischen Krieasministe-
riums und Professor Schlina im Zluftraae der Universität
Erlangen Grüße und Glückwünsche bargebracht hatten, über- ;
gab Wirklicher Geheimer Rat Exzellenz v. Eppstein, Gef
des Geheimen ZivilkabinettS. als Kurator das Gebäude
seiner Bestimmung.

*

Detmold,  31 . Mai . (Wolff-Tel .)
Unter den zahlreichen Glückwunschtelegrammen zur

Einweihung der Fürst Leopold-Akademie befinden sich auch
Telegramme Kaiser Wilhelms und Kaiser KarlZ^
Das Telegramm Kaiser Wilhelms  lautet:

Fürst Leopold zur Lippe, Durchlaucht. Detmold.
Die Nachricht, daß heute die Fürst Leovold-Akademie er¬

richtet worden ist. hat mich mit Freude erfüllt. Mit großer
Genugtuung sehe ich darin den Beweis , daß das deutsche
Volk mit seinen Fürsten , nach wie vor im Kampfe draußen
mit dem Feind, kraftvoll arbeitet, um die Lebcnsbeding-
ungen der invalide gewordenen Söhne des Vaterlandes zu
erleichtern. Möchten die großen Erfolge, die beute unsere
Armee erstreitet , eine gute Vorbereitung für die segensreiche
Wirkung der Akademie sein. Ich werde ihre Arbeit mit
lbehafter Anteilnahme begleiten. Dir gebührt für die Be¬
gründung und Förderung wärmster Dank.

prüfte die starken Eisentane, die sich vielfach um eine ge¬
waltige Eisentrommel schlangen, und streichelte liebkosend
über den blanken Rücken des Schwungrades, das regungs¬
los dalag. Er putzte hier und dort an dem Gestänge, gab ein
wenia Oel oder schlug mit einem kleinen Hammer wider
öie GHfenteUe. Es klanc» Aell un5 6erausfor5ern5. Alles
war in Ordnung. Plötzlich glühte ein elektrisches Lämpchen
auf. Das Zeichen, das Zeichen . Wie ein Raubtter
sprana der Mann auf seinen Sitz. Sein Herz schlug in wil¬
dem Aufruf, alles Blut wich ihm auf dem barten, bronze-
sarbenen Gesicht. Sein Atem flog. Aber in demselben
Augenblick, wo er die Hand an den Steuerhebel legte zer¬
stob seine Erregung und eine kalte berechnende Ruhe ariffan ihm Besitz.
^ Es ist öie Stunde der Rache, dachte er. und zählte die
Sekunden bis zum Anlaufen der Maschine. Er wußte jetzt,
sein Feind konnte ihm nicht mehr entrinnen — er fuhr ein'
O. er sollt« in die Grube fahren! Niemals mehr sollte er
des Tages Licht wieder erblicken, in einer Viertelstunde
würde er zerschmettert im Sumpf liegen. Hier der Mann
an^ d^m Steuer hatte sein Leben an der Hand — endlich,

Das Denken des Maschinisten war nur auf diesen einen
Menschen gerichtet, den er vernichten wollte — ö«r anderen
dre er mit dem Todfeinde opfern mußte, gedachte er nicht'
sie waren wie ausgelöscht in seinem Hirn.

Das Klingelzeichen. . . . Kein Nerv zuckte in dem eiser¬
nen Antlitz des Mannes , als er der Maschine Antrieb gab
Ern leifeS Sausen durchzitterte erst den Raum, dann wuchs
es und wuchs es. bis es ein ftrrchtbahres Dröhnen war in
dem jeder menschliche Laut erbärmlich erstickte. Es war ' als
ser ein urweltlichcs RiesenungeheUer plötzlich lebendig ge¬
worden, es lag in Fesseln und zerrie und riß daran , um frei
zrr kommen. Und die Luft schien erfüllt wie mit Schreien.
Dte nackten Arme 5es Schwunara5es hieben aeaen 5en M-a-
schinisten mit wahnsinniger Schnelligkeit, als woll'en sie"ihn
zermalmen und fielen doch immer wieder kraftlos in die
Trefe. Aber unerickövilich war die Wut. mit der sie wieder
heraufkamen und die schrecklichen Pranken auSreckten. Ra^
send stießen die Kolbenstangen vor und zurück, als müßten
sie das Gefängnis im nächsten Augenblick zertrümmern,
und die Bleuelstanae hämmerte, immer wieder von eiuer

unsichtbaren Kraft zurttckaerissen. mit grausiger Unermüd¬
lichkeit öaranflos . Der Maschinist spürte das unheimliche
Beben des Kolosses vor sich nicht, seine Blicke hingen wie
gebannt an . dem Zeiger, der die Tiefen der Seilfahrt an^
zeigte. Noch fünf Striche . . . .

Ein Beben lief durch die Glieder des Mannes . Er sah
im Geiste blutige Gliedmaßen und hörte gräßliche Schreie.
Die anderen, die mit dem Todfeinde k?erabfuhren. die Un¬
schuldigen, öie Kameraden, plötzlich wußte er von ihnen und
das Fieber schüttelt« ihn. Seine Augen klammerten sich an
das Förderseil und flogen mit ihm hinaus aus den Turm
und in wirbelndem Flug hinunter in das Dunkel. Noch
zwei Striche, dann war die unterste Tiefe erreicht, dann —
kam — das — Letzte- Dann war feine Rache befriedigt.

Das Letzte war ein großes Schweigen. Und hinter dem
Schweiacn stand — das Gericht. Ein Strich noch! Nur ein
paar Atemzüae noch dann war alles vorbei. Dann war
Einer zum Mörder geworden an unschuldigen Knaben und
Männern , an Vätern . Brüdern , Verlobten . . . . Ungehemmt
raste die Maschine weiter: cs war. als triebe sic einer mit
tollen Schlägen an, das furchtbare Zerstörungswerk zu vol¬
lenden. Der letzte Strich-

Da schrie der Maschinist auf und warf das Steuer zu-
rück. Ruckweise stand die Maschine still. Mit der Kraft
seiner letzten Besinnung gab der Mann das Notzeichen. Es
war sofort Hilfe da. die den Ohnmächtige« ins Freie trug.
Er kam bald wieder zu sich. Seine erste Frage galt dem
Föröerkorb. Es war nichts passiert, Gott sei Dank, doch
batte der starke Ruck, mit dem er die Fahrt anhielt, einem
Manne Herzkrämvie verursacht. Man hatte ihn sofort wie-
der zutage befördert.

„Ihr Sohn war auch dabei", laate der Obersteiger zu
dem Maschinisten, „er hat eine tüchiige Schramme öavon-
aetraaen. aber er hat sich tavier gehalten. Er hat den Kran¬
ken herauiaebracht und der ist in leinen Armen gestorben."

Man nannte den Namen des Toten . . . .
Da verlor der Maschinist zum zweitenmal das Bewußt¬

sein.
„Ueberanstrenoung". erklärte der Arzt dem jungen

Menschen, der mit verbundenem Kopie berautrat . um nach
dem Vater su keben- * . *



Freitag , 31. Mai 1918

o Aus der Stadt •TZD
Anszeichnungc «. In Anerkennung ihrer Tätigkeit beim

kretskomttee vom Roten Kreuz erhielten : Herr General¬
leutnant z. D . Krebs  die Rote Kreuz -Medaille 2. Klasse.
Ferner die Rote Kreuz- Medaille 8. Klasse: Frau Dr . Lud¬
wig A b e n d. Frau General Berg,  Frau Konsul Bier¬
mann.  Herr Emil B l u st, Frl . Helene G r i m m, Frau
Maria Julien,  Frl . Erna Knauer,  Frl . KLtbe Krekel,
Frau Geheime Justizrat Lieber.  Frl . Alice Sieg,  Frl.
Tilly Schautz , Frau General Strauß  und Herr General¬
konsul V a l e n t i n e r.

Der Fronleichnamstaa war von wunderschönem Früh-
linasnxtter begünstiat , was den öffentlichen kirchlichen Um¬
zügen. die in den ländlichen Orten der Umgebung in der
üblichen feierlichen Form stattfanden , besonders zu statten
kam. In Wiesbaden hatte man bekanntlich auch in diesem
Jahre von einer öffentlichen Proziession abgesehen. Auf
dem Laude aber , und namentlich in den Stödten und Ort¬
schaften im Rheinaau mit überwiegend - katholischer Bevöl¬
kerung. lieh man sich von dem althergebrachten Brauch auch
durch die jetzigen .Leitverhältnisse nicht abbringen . Dort
um» fast feöes -Saus mit Birkenbäumchen , bunten Fähnchen
und Guirlanden reich geschmückt, was auf den Beschauer
einen gar festlichen Eindruck machte. Das schöne Wetter
kam aber auch den vielen Ausflüglern zu statten . die auch
gestern wieder den freien Tag inmitten der Woche gerne
benützt Hatten , um draußen vor den Toren der Stadt an
dem Wunderborn der herrlich prangenden Natur neue Ar¬
beitslust und frischen Lebensmut zu schöpfen. Eisenbahnen,
Straßenbahnen und .Dampfschiffe waren wieder stark über¬
füllt und waren namentlich in den Abendstunden kaum im
Stande . >ic heimkehrendcn Menschennraiien alle zu fassen.
Nun ist der letzte Feiertag des ersten Halbjahres vorüber
und wir treten in die festlose Zeit ein , die so lanae dauert,
b:s öi<. Advcnisalocken läuten . Was wird uns bis dahin
noch alles di« Zukunft bringen?

Ableitung der Berbrennnngssase . Während es als
selbstverständlich angesehen wird , daß jeder Ofen , in dem
feste Brennstoffe verfeuert werden , Anschluß an den Kamin
erhält , besteht vielfach noch die irrige Annahme , dah die
Abführung der Berbrennungsprobukte von Gashen ;- und
Badeöfen ins Freie nicht unbedingt nötig sei. Di : Abgase
enthalten aber in der Hauptsache Kohlensäure , die ihrer Ge¬
ruchlosigkeit wegen nicht beachtet wird , in grösieren Mengen
eingeatmet aber schwere Erkrankungen fa den Tod herbei¬
führen kann . Der Magistrat warnt deshalb wiederholt vor
der Benutzung gröberer Gasapparate , die nicht an eine
gutwirkende Abzugsvorrichtung angeschlosien sind, und for¬
dert Hausbesitzer und Gasabnehmer aufs fehlende Ablei¬
tungen der Berbrennungsprodukte alsbald nachzuholen.

Leincnnäbzwirn . Wie wir hören , erfreut sich die im
ehemaligen Museum , Zimmer 48—45, im Larve dieser Woche
stattfindende Ausgabe von Bezugsausweisen für Leinen-
nähzwirn bisher nur sehr aeringer Beteiliauna . Die zum
Bezüge Berechtigten , in diesem Falle männliche Schwer¬
arbeiter , die im Besitze von Brotzusatzkartcn S 2 oder S 3
sind, werden ermahnt , sich ihre Bezugsausweise ohne Ver¬
zug abzuholen , da die zu dieser Ausgabe benutzten Räume
nur noch bis etnschlietzlich Samstag , den 1. Juni . für Liesen
Zweck zur Verfügung stehen.

Jnnalidenversicherungsbeiträge . Nachdem feiten ? des
Königlichen Oberversichernngöamts zu Wiesbaden dev Orts¬
lohn für den dortigen Kreis vom 1. Juli ds . Fs . anderweit
festgesetzt ist, ändert sich gemäß § 1246 Abs. 8 der Reichs-
Versicherungsordnung auch die Höhe der zu entrichtenden Jn-
validenverficherungsbeiträge.  Es sind vom
genannten Zeitpunkt ab folgende Beitragsmarken zu ver¬
wenden : 1. Für männliche Versicherte von 16 bis 21 Jahren
lOrtsiohn 4 M .) Wochenbciträge der Lohnklasse V zu 50
Mennig . 2. Für weibliche Versicherte von 16 bis 21 Jahren
lOrtSlobn 2,50 M .i Wochenbeiträge der Lohnklasse III zu
84 Pfg . 3. Für männliche Versicherte über 21 Jahre (OrtS-
lohn 4.50 M .) Wochenbeiträge der Lohnklasse V zu 50 Pfg.
4. Für weibliche Versicherte über 21 Jahre lOrtslohn 8,80
Markt Wochenbeiträge der Lohnklasie IV zu 42 Pfg . 5 Für
Lehrlinge lOrtslohn 2.20 M .) Wochenbeiträae der Lohnklasie
III zu 34 Pfg . 6. Für Lehrmädchen lOrtslohn 1,80 M .)
Wochenbeiträge der Lohnklasie II zu 26 Pfg . Die vorstehen¬
den Sätze gelten für alle Nicht-Mitglieder einer Kranken¬
kasse, sowie für solche Krankenkasienmitglieder , die zu den
«unständig Beschäftigten " , zu den Hausgewerbetreibenden der
Tabakfabrikation und der Textilindustrie oder zu den sonst¬
wie hausgewcrblich Beschäftigten gehören.

.Wiesbadener Neueste Nachrichten
Gottesdienste für erwachsene Taubstumme Die nächsten

Gottesdienste für erwachsene Taubstumme sollen stattfinden:
am 2. Juni zu Nordhofen  in dsr Kirche, nachm. 2 Uhu,
mit Zlbendmahl . durch Pfarrer Gaul zu Nordhofen : am
9. Juni zu Camberg  in der Kirche, nachmittags 2 Uhr.
mit Abendmahl , durch Pfarrer Kaiser zu Camberg ; am
28. Juni zu Herborn  im Chor der Kirche, im Anschluß an
den Bormittaasgottesdienst 11^ Uhr , dnrch Dekan Ernst zu
Idstein : am 80. Juni zu Wiesbaden  im Konfirmanden¬
saal der Lntherkirche, nachmittags 2% Uhr , durch Dekan
Ernst zu Idstein.

Vorsicht beim Blumenbegießen . Nach 8 886 Ziffer 8
des Rcichsftrafoesetzbnches wirb bestraft , wer nach einer
öffentlichen Straße oder nach Orten hinaus , wo Menschen
zu verkehren pflegen , Sachen auf eine Weise ausgietzt
oder aus wir ft , daß dadurch jemand beschädigt  oder
verunreinigt  werden kann . Hierunter fällt u . a. auch
das unvorsichtige Blumenbegießen auf Ballonen usw. (8 73
der Straßenvolizeiverordnung für den Stadtkreis Wies¬
badens . Eine Verunreinigung liegt beispielsweise schon dann
vor , wenn die Kleidung nur einen leicht zu beseitigenden
Flecken erhält . Zur Erfüllung des Tatbestandes ist es nicht
einmal erforderlich daß eine Verunreinigung tatsächlich er¬
folgt ist, es genügt vielmehr schon die Möglichkeit  einer
folchen. Die anscheinend hier bet einem Teil der Bevölke¬
rung herrschende Meinung , daß bis 7 Uhr morgens oder
nach 10 Uhr abends da? unvorsichtige Begießen der Blumen
straflos sei, findet in den Bestimmungen nirgends eine
Stütze.

Die Kaiier-WilhelmS-Svende. Seinen Lebensabend mög¬
lichst sorgenfrei zu gestalten, darauf sollte jedermann bedacht
sein. Geeignete Gelegenheit hierzu bietet die Kaiser-Wilbelms-
Svende. Allgemeine Deutsche Stiftung für Alters -Renten- und
Kapital-Versicherung, welch« im Jahre 1879 ins Leben ge¬
rufen nmrd«. Die Kaiser-Wilbelms-Svende steht unter staat¬
licher Oberaufsicht deS preußischen Ministers des Innern . Nähere
Auskunft erteilt di« hiesige Zahlstelle Gebrüder Krier,
Bank-Geschäft, Wiesbaden, Scheinstraße 95.

Dis dentfchem Berlnstlisten , Ausgabe 1917. 1918 und 1919,
enthalten die preußische Be ' lustliste Nr . 1147 und die säch¬
sische Verlustliste Nr . 504 lFrtsetznna ). Ausaabe 1920 und
1921 enthalten die preußische Verlustliste Nr . 1148 und die
sächsischen Verlustlisten Nr . 504 (Schluß ) und 506.

StandesamtSnackrichten vom 28. Mai . Sterbefälle:
Am 27. Mai : Agnes Hennig . ohne Beruf . 70 Jahre . Am
28. Mai : HanS Seifert , 5 Jahre : Frau Luise Schild Witwe,
geb. Pfäfflina 74 Jahre ; Frau Anna Schnädter Witwe , geb.
Schmitt , 75 Jahre . __

Kurhaus . Theater . Vereine , Vorträge , u ?w.
Residenz - Theater.  Am 1. Juni beginnt die

Operetten -Spielzeit unter Leitung des Herrn Direktors
Norbert Kapferer.  Als Eröffnungsvorstellung gelangt
die Operette «Die tolle Komteß " zur Erstausführung . Die
Operette bleibt für die nächsten Tage auf dem Spielplan.
Wir machen noch besonders darauf aufmerksam , daß die
Vorstellungen während der Operetten -Svielzeit nicht um 7
Uhr , sondern um 7V2 Uhr beginnen.

Wiesbadener Sänqervereinigung.  Am
7. Juni findet im großen Saale der „Wartburg " ein Kon¬
zert  statt . Diese Veranstaltung verspricht einen hohen
künstlerischen Genuß , zumal namhafte hiesige Künstler ihre
Mitwirkung zngesagt haben . Näheres über Vortragsfolge
und Kartenverkauf wird in den nächsten Tagen bekannt-
gegeben.

Das dritte Feldgrane - Konzert  in der Ring¬
kirche wird heut : abend Punkt 8 Uhr beginnen . Wie wir
schon berichteten , wird eine reiche abwcchselnnasnolle Vor-
tragSfolge die Zuhörerschaft lohnen . Bei dem regen Jn-
teresie für den edlen Zweck und die trefflichen Darbietungen
wird den Kriegsblinden ein erheblicher Gclö .zuschuß zu¬
fallen . _

WohltStigkeitsveransialtuna.
ZumBesten krankerund erholunasbedürf-

tiger Krtegerwaisen  fand am Mittwoch im Saale
der Turngesellschaft eine Wohltätigkeitsveranstaltung statt,
deren reicher Besuch auf öaS deutlichste bewies , welch regeS
Interesse man diesem edlen Zweck in allen Schichten der
Bevölkerung entgegenbringt . Eröffnet wurde der Abend
durch zwei Gesangsvorträge eine ? aus Beamten und
Beamtinnen des städtisch . Kriegswohlfahrts-
amtes  gebildeten Chores , der unter Leitung deS Herrn
Wilhelm Stillger  R . Schumanns Frühlinasgcuß und
das Abendgebet aus C. Kreutzers „Nachtlager von Granada"
in äußerst stimmungsvoller , fein abgetönter Weise zum
Vortrag brachte und sich auch mit der besonders rhythmisch
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lobenswerten Wiedergabe der später folgenden Gesänge von
Mendelssohn , Schubert usw. den lebhaften Dank der zahl¬
reichen Zuhörerschaft erwarb . Für die in letzter Stunde
verhinderte Frau Friedfeldt war Frl . Lillt Haas  in
liebenswürdiger Weise eingetreten , deren machtvolle ausge¬
bendes Organ sowohl in Schuberts „Dem Unendlichen " wie
in R. Strauß ' „Heimliche Aufforderung " zu so eindringlicher
Geltung gelangte , daß die Künstlerin sich zu einer Wieder¬
holung des letztgenannten Liedes entschließen muhte . Als
Jnstrumentalsolisten waren die Herren Profesior Mann-
städt  und Konzertmeister Thomann  gewonnen . Wäh¬
rend Herr Mannstädt , der auch diesmal die gesamte Kalvier-
beglcitung übernommen hatte , mit der ihm stets eigenen
Feinheit und Innerlichkeit zwei Stücke von Cboptn zum
Vortrag brachte, erfreute Herr Thomann durch die stim¬
mungsvolle Wiedergabe eines Mozartschen Adaaios und der
bisher noch selten gehörten Wiener Cavrice von Fr . Kreis¬
ler . Auch hier war der Beifall so lebhaft , daß beide Künstler
sich zu einer weiteren Zugabe verstehen mußten . — Gleich
interessantes bot auch der zweite Teil der Vortragsfolge,
der von Herrn Beigeordneten H. Borgmann,  dem Vor¬
steher des Kriegswohlfahrtsamtes mit der Verlesung zweier
Märchen von Andersten und verschiedener humoristisches
Dichtungen von R . Presber , A. Moszkowskn , K. Ettling usw.
in äußerst glücklicher und höchst beifällig aufaenommener
Weise eingeleitet wurde und mit mehreren , von den Damen
Werneck , Rauch , Seffkow , Kölling , Burqeff und
Jacobs  recht flott gesungenen Liedern zur Laute , sowie
einer von Herrn Fritz Engel  geleiteten Vorführung im
„Keulenschwingen " seinen Abschluß fand . Alles in Allem,
ein in jeder Hinsicht sehr harmonisch verlaufener Abend,
für dessen Zustandekommen neben den mitwirkenden Künst¬
lern auch den eigentlichen Veranstaltern — den Damen
und Herren des Wohlfahrtsamtes — um so
größerer Dank gebührt , als gerade ste durch ihre berufliche
Tätigkeit augenblicklich so überaus stark in Anspruch ge¬
nommen sind. F . K.

Israelitischer Gottesdienst.
Alt - Israelitisch « » «Ititsgkmrixde , Synagoge : Frie - richstratze SS.

Freitag 8.15 Uhr , Sabbath 8 Uhr , Vortrag 10.15, nachm. 4.30, abend»
10.25 Uhr . — Wochentage morgens 7 Uhr , abends 8.15 Uhr.

Israel . AuUnSgemeinbe , Synagoge : Michclsberg . Hauytsynagvge:
Freitag abends 7.30 Uhr , Sabbath morgens 0 Uhr , Predigt 10 Uhr , nach¬
mittags 3 Uhr , abds . 10.25 Uhr . Wochentage morg . 7.15, abds . 7.30. Die
Bibliothek ist geöffnet jeden Dienstag 3 bis 4 Uhr.

Kgl. Prcuß. Klasserr-Lotterie.
Mittwoch Bormittaa.

10 00 0 M . auf Nr . 24 426 und 159 219.
8 00 0 M . auf Nr . 58562 177 791 207 847 Und 228 083.
30 0 0 M . auf Nr . 15118 21091 23 414 38 866 35 544 42 822

82 968 53 829 62 652 113 711 115827 120 180 129 426 131 618
136 907 151479 154 907 156 360 157 514 167 284 168 237 170179
171 771 178 989 185 067 189 782 197 264 200 719 214 002 und
218214. (Ohne Gewähr .)

Mittwoch nachmittag:
10 0 00 Mark auf Nr . 9344.
5 0 00 Mark auf Nr. 52 814 178 576.
30 00 Mark  auf Nr . 1090 13 819 19 021 38 078 45 217

49 049 51 829 58 604 63 787 69 089 71 718 78 820 82 478 87 888
103 214 113 822 '113 794 115 683 128 752 124 567 129 743 184 277
146 783 148 681 158 626 169 488 178 959 185 663 193 898 198 147
207 955 214 874 217 356 230 860.

Donnerstag vormittag:
15 0 0 0 Mark  aus Nr . 168127.
10 00 0 Mark  aus Nr . 6261 20 827.
5 0 00 Mark  auf Nr . 219 493 227 107.
8000 Mark  auf Nr . 12845 13601 14010 19537 21 29«

21 486 37 991 88 503 39 493 47 521 58 462 85 978 87 995 89 160
96 917 102119 128142 181044 138 420 143 868 150 061 156 9V3
163 588 163 596 166 722 175 711 181 136 184 639 190 691 219664
228 871.

Donnerstag nachmittag:
30 900 Mark  auf Nr . 171 366.
15 000 Mark  auf Nr . 28992.
19 9 0 0 Mark  aus Nr . 53 847.
8V6 0 Mark  auf Nr . 9746 98 579 179 785 204161.
3 0 00 Mark  auf Nr . 6275 24 817 31 742 37 796 44 433

47 822 72 856 74 719 75152 76 413 86 054 02 041 94 221 97 079
98 884 103 713 107 417 107 901 111 116 118 107 119 544 123 482
136 344 142 858 148 493 151 908 156 208 160 094 164 368 186 065
216 207 219 933 229 066 236 464 231 625. lOhne Gewähr ).

Die vollständige Gewinnliste kann in unserer Hauptge¬
schäftsstelle, Ni ko lasst r. 11 . und bei unseren Filialen,
Mquritiusstr . 14, Schulgasie 2, Oranien -Ecke Herderstraße.
Bismarckring 23 und Geisbergstr . 1. eingesehen werden.

Heinz Jochen Winning.
Roman von Felix Reumann.

13) sNachdrnck verboten .)
Heinz blickte zu Boden und sagte : ,«Ja , und Sie sind

daran schuld!"
, Es folgte eine Pause . Dann stammelte Margarete er¬
schrocken: ,Ach? — Wie soll ich das verstehen ?"
: „Seitdem ich Sie gesehen und kennengelernt habe , gnä¬
diges Fräulein , ist mir so recht die Unzulänglichkeit meiner
Lage bewußt geworben . Was bin ich denn eigentlich als
Leutnant ? Eine Nummer , und zwar eine sehr unbedeutende,
Unter einer großen , endlosen Reihe von Zahlen ."

„Aber Sie füllen doch Ihren Posten aus , und Sie sind
a» Ihrem Platz ebenso unentbehrlich, wie jeder andere ehr¬
lich Schaffende !" Margarete sagte das mit Bestimmtheit,
aber auch mit einem Ton des Mitleids . Sie fühlte , was
scheinbar in Winning vorging.

„Ach, so heißt es dann immer , und wie rasch ist seder
Durchschnittsarbeiterzu ersetzen! Was bin ich Ihnen gegen¬
über? Leicht, frei und siegreich schreiten Sie durchs Leben,
dabei von tiefem Ernst erfüllt . Und es wird einmnl der Tag
kommen, da alle Ihre Wünsche, die Sie vielleicht heimlich
hegen, Erfüllung finden , wo Sie zufrieden und stolz sein
werden , und alles Glück dieser Welt Ihnen zu Füßen liegt !"

Heinz Jochen wurde immer erregter . .«Ich weiß es ge¬
wiß, man braucht Sie nur anzusehen , um es zu wissen!"

Fräulein Liegnitz war vor einem Beet stehen geblieben,

t°uf dem ein Rest von Herbstblumen noch mit helleuchtendenarben in den Abendhimmel blickte. Wie sehnsüchtige, gelbe
ugen, die vor dem Sterben die letzte Pracht genießen

wollen.
„Sie haben sich sehr verändert , Herr Winning , seitdem

w» uns kennen lernten . Es scheint, als ob der große Kon¬
flikt, der unvermeidliche , schon eher ausgefochten werden
wird, als man annehmen konnte . Papa hat zuweilen mit
wir über Ihre mutmaßliche Zukunft gesprochen, und so
kommt es, daß ich mich eigentlich nicht wundere über das,
was Sie über sich selbst sagen. Aber mich, Herr Winning,
Uhätzcn Ste gewiß falsch ein . Ja , Sie haben recht, auch mir
«dht es . wie allen jungen Menschen , die noch nicht fertig mit
CT selbst sind, die Luftschlösier bauen und noch kein starkes
Fundament unter den Füßen haben . In mir ist vieles noch
kecht unfertig , und ob ich so hohen Glückes würdig bin , wie
^ie sagen, erscheint mir doch recht zweifelhaft ."

, „Fräulein Liegnttz, diese schwere Herbstlust drückt einem
I auf das Herz . Ich bin sonst nicht so. Lassen Ste uns ins
. Moseltal hinuntersteigen , hören Sie mich als guter Kame¬

rad noch ein halbes Stündchen an . Ich habe bas Gefühl,
daß aus Ihrem Munde für mich guter Rat kommt !"

Sie schritten die Holztreppe hinab , die von der hochgele¬
genen Esplanade zur Symphorieninsel führte.

Heinz Jochen begann mit schwerer Stimme : „Ich bin
nun fünfundzwanzig Jahre , und kaum , daß ich in meinem
Hauptberuf festen Fuß fasie, ringe ich mit dem Entschluß,
tbm wieder Lebewohl zu sagen ! Vielleicht ist das alles t>n-
sinn , frevelhafter Leichtsinn, und ich bereue es einst , etwas
Sicheres von mir getan zu haben , um nach einem Phantom
zu haschen! Und doch — wenn der schmerzhaft heilende
Schnitt getan werden muß , dann hat es bald zu geschehen.
Die Jahre eilen . Was du von der Minute ansgeschlagen,
bringt keine Ewigkeit zurück! Sie sind ein Künstlerkind,
Fräulein Liegnitz: ich spüre , daß in Ihnen ein Ernst der
Lebensauffassung , eine Klarheit des Urteils ist, die über Ihr
Alter hinausgeht . Was soll ich beginnen ?"

Heinz und Margarete gingen jetzt am Moselkanal ent¬
lang . Es dämmerte stark, und an dem breiten Weg nach dem
Borort Montigny wurden die ersten Laternen entzündet.

Das Mädchen hemmte etwas den Schritt.
„Herr Winning . wir kennen uns noch nicht lange : aber

Papa hat zu Ihnen ein starkes Vertrauen gefaßt , und das
bat mich gefreut , denn er ist ein Menschenkenner . Und wenn
ich mir sein Urteil zu eigen mache, dann meine ich. daß in
Ihnen die Begabung zu Höherem schlummert , als Rekruten
zu exerzieren . Sehen Sie , Herr Winning , wir alle meine
Eltern mein Bruder und ich, sind durch eine barte Lebens-
schnle gegangen . Trotz aller Liebe daheim war meine Ju¬
gend ziemlich freudlos , und daher kommt es auch, daß ich mir
angewöhnt habe , die Menschen und die Dinge mit Vorsicht
zn betrachten . Das macht mich manchmal iranrig , und ich
wünichte mir , ich hätte zuweilen die leichte und so begueme
Anschauung vom Dasein , die meine gleichaltrigen Freun¬
dinnen befähigt , ihre Mädchenjahre zu durchtanzen und zu
durchjubeln . Wir haben Zeiten burchgemacht. wo der Vater
krank war , von denen ich Ihnen gar nicht erzählen darf . Sie
würden es nicht glauben , was wir alles gelitten haben , und
darum will ich Ihnen meinen Rat offen und ehrlich sagen:
Bleiben Sic im Dienst , bis Sie sich einen Namen erworben
haben . Tasten Sie nicht hinüber in ein Land , bas Ihnen
ganz fremd ist. Auch Vater hat es büßen müsicn : viel , viel
schwerer, als es sich ausdrücken läßt . Teilen Sie Ihre Zeit.

bleiben Sie dem ehrenvollen Stande treu , bis Sie ein neues
Haus bauten , in das Sie getrost einzichen können . Sie sind
zu schade, um hinabzusteigen in alle Tiefen . Oder es sei, daß
Sie die Mittel besitzen, um einen jahrelangen Kampf ohne
Entbehrungen zu überstehen . Das aber kann ich nicht beur-
teilen !"

Heinz Jochen ergriff beide Hände der vor ihm Stehenden.
„Ich will Ihnen die Wahrheit sagen . Dieser ganze

Sturm ist in mir aufgebraust , weil Sie in den Kreis
meines Lebens traten . Ich habe in schlaflosen Stunden Zu¬
kunftsmöglichkeiten in meinem Hirn gewälzt , die sich alle
nur um Sie . um Sie drehten . Sie können es vielleicht gar
nicht begreifen , was in meinem Herzen vor sich geht , das
plötzlich aus der alten Bahn gerissen wurde und nun un¬
ruhig und haltlos schlägt, als ob es sich keinen Rat mehr
wüßte ! Ja , ich will Ihren Vorschlag zur Wirklichkeit machen:
ich will hingehen und die Nacht in Tag verwandeln , will
schreiben und dichten, Ihr Bild vor Augen , und ich glaube,
daß Ihr guter Genius mich auf Wege führt , die vielleicht
noch rauh sind, aber zur Höhe führen , zur Höhe , wo ich An¬
sprüche erheben darf auf Ihre Achtung, Ihre-

Stoßweise , wie unter einem schweren Alp , der ihn be¬
drückte, hatte Heinz Winning gesprochen, und es bedurfte
nicht einmal des scharfen Ohres eines liebenden Mädchens,
um herausznhören , daß dieser Mann da sein junges , warm¬
schlagendes Herz ungeteilt und rückhaltlos zum Opfer
bringen wollte.

Und Margarete , das Kind mit den klaren Augen und
dem reifen Verstand , wehrte sich verzweifelt gegen die Ge¬
fühle , die sie bestürmten . Lange , lange schon hatte sie Hein-
Jochen in ihr Herz geschlosien, den iungen Offizier , der so
ganz anders war , als die meisten Männer : der abends im
Zimmer über seinen Manuskripten saß, anstatt in der Wirt¬
schaft; der ihr ebenso ritterlich entgegentrat wie der Tochter
seines Kommandeurs , und für den der Vater ganz ungewollt
durch sein Lob die Wese geebnet hatte.

Ganz dicht standen die beiden jungen Menschen einander
gegenüber an diesem stillen Oktoberabend , in dem die letzte»
Fäden des Altweibersommers vorübergeisterten wie Ge¬
danken , die ein Treuliebender hinüberschickt nach der Stätte
wo seiner Sehnsucht Heimat ist. Margarete Liegnitz füllte,
wie das Herz über den Verstand die Oberhand gewann , und
als Heinz angstvoll über das lange Schweigen nach ihrer
Hand haschte, fühlte er plötzlich den weichen Lockeukwf <u»
seiner Schüller . tFortsetzurur sylatJ
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Ehren-Tafel

Dem Hauptm-anu Schaumburg  und dem Hauptmann
der Reserve v. P l e hw e wurde der Orden Pvur le mörite
verliehen.

Sergeant Jösef S t r e i b i ch, Sohn des Kaffenboten
Streibich in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz 1. Klasse.
DerselbeM bereits Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klaffe,
der heffischen Tapferkeitsmedatlle und des Eisernen Halb¬
mondes.

Vizewachtmeister und Offiziersasvirant in einem Feld-
artillerieregiment Karl Hart mann,  Sohn des Maler- und
Tünchermeisters Karl Hartmann in Wiesbaden, wurde mit
dem Eisernen Kreuz erster Klaffe ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz erster Klaffe erhielt Leutnant d. R.
Franz Chr i st, Sohn des Sanitätsrats Dr. Josef Christ
in Wiesbaden.

Der Maschinen -Maat Felir S ch o e n , Sohn des Güter-
v-orsteherS Schoen in Wiesbaden , wurde mit dem Eisernen
Kreuz 1. Kl . ausgezeichnet.

Leutnant d. R . Banmon  n , Sohn des Oberbahnaffisten-
ten Baumann in Wiesbaden, ist mit dem Eisernen Kreuz
erster Klasse ausgezeichnet worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt im Westen der Kanonier
Wilhelm Gerhard  ans Wiesbaden.

Der Schütze Heinrich R e n f e r , Sohn des Gastwirts
Heinrich Renser , erhielt das Eiserne Kreuz.

Willy Trester,  Sohn des Lithographen Alb . Trester in
Wiesbaden , erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite Ludwig Müller und der Schütze Emil
Müller.  Söhne des Ofenmaurers Ludwia Müller in Wies¬
baden , erhielten das Eiserne Kreuz.

Der Musketier Willi H e n z. Sohn der Witwe Adam
Henz in Wiesbaden , erhielt das Eisern « Kreuz.

Dem Bizefeldwebel Karl Zehner,  zurzeit bei der Bau¬
abteilung Arlon , wurde da ? Eiserne Kreuz verliehen.

Dem Landsturmmann Andreas Kn ab aus Wiesbaden
ist das Eiserne Kreuz verliehen worden.

Das Eiserne Kreuz erhielt der Musketier Heinrich von
der Heydt, Sohn des Oberpvstschaffners Wilhelm von der
Heydt in Wiesbaden.

Landsturmmann Hugo N a ge l , Minenwerier -Abtl . im
Westen , erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Fahrer Karl F e hr, Sohn des Holzkaufmanns Karl
Fehr, hat das Eiserne Kreuz erhalten.

Oberpostschaffner Gefreiter Fr . Schäfer  vom Post¬
amt 5 (Bahnhofs in Wiesbaden hat das Eiserne Kreuz er¬
halten.

Der Musketier Horaczek,  Sohn des Küsters F . P.
Horaczek in Wiesbaden, erhielt das Eiserne Kreuz.

Bizefeldwebel Fritz F r i s ch, der bereits wegen Tap¬
ferkeit vor Sera Feinde zum Unteroffizier und Vizefeld-
webcl befördert wurde , ist nunmehr wegen hervorragender
Tapferkeit vor dem Feinde zum Offizier -Stellvertreter er¬
nannt worden.

Der Gefreite Willy Müller,  bei einer Tivisionsfern-
sprechabteilung , Sohn des Overvriestg . Jak . Müller in
Wiesbaden , erhielt das Eiserne Kreuz.

Der Gefreite Hans Nickel,  in einem Res .-Inf .-Regt.
im Westen , wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Der Opernsänger Christel K a u s und der Stadlbau-
amtsasststent HanS Remmelt  aus Wiesbaden erhielten
bas Eiserne Kreuz.

Dem Musketier Wilhelm M e n z c r , Sohn des Ban¬
dagisten Wilh . Menzer in Wiesbaden , wurde ' die hessische
Tapferkeitsmedaille in Silber verlieben.

Dem Leutnant d. R . Paul König.  Sohn des Gärt¬
nereibesitzers Moritz König , wurde der bulgarische Kriegs¬
verdienstorden 2. Klasse mit Schwertern verliehen.

Kanonier Gust . Zitzer aus Biebrich , in einem Feld-
Art .-Rea .. erhielt nach den letzten Kämpfen im Westen das
Eiserne Kreuz.

Hessen -Nassau und Umgebung.
ck. Bad Homburg. 28. Mai. Erwischter Dieb.  Der

18 Jahre alte Hausdiener Denzel M a c a t aus Osteritz war
bis zum 22. Mai im „Viktoria -Hotel " beschäftigt : dann wurde
er entlasten, weil er Mein und Dein verwechselte. In der
Nacht zum Montaa zog es ik/n an den Ort seiner früheren
Tätigkeit zurück und er kletterte über den Garteüzaun . Seine
Sehnsucht wollte ' er mit Schokolade  stillen , deshalb nahm
er gleich 69 Tafeln , auch Kuchen u . n. stand ihm aut an . . Da
kam aber das Unglück : er wurde betroffen . verhaftet  und
einaesverrt . Nach einer telephonischen Mitteiliina aus Nau¬

heim  hat der junge Dieb dort im
Paar Schuhe gestohlen.

,Viktoria-Hotel" zehn

Gericht und Rechtsprechung.
Fc. Diebstahl, Erbschleichern nnd Mordversuch. WieS-

bad ener Strafkammer  vom 29. Mai . Als bei den
hochbetagten Eheleuten St . dahier sich eines Tages Krankheit
einstellte , besonders die Frau krank wurde , nahm sich der¬
selben die in hem gleichen Hanse wohnende Ehefrau des
Kaffenvoten M . an . Diese erledigte von nun an alles für
die alten Leute , » nö besaß deren größtes Vertrauen . Als
anfangs vorigen Jahres Frau St . starb , wurde auf dem
Gericht dem Ehemann ein Testament seiner Frau verlesen,
worin nicht er , sondern die Eheleute M . mit dem Löwen¬
anteil der Hinterlaffenschast bedacht waren . Ter Familie
M . fiel nicht nur sämtliche Wäsche , Möbel und zwei wert¬
volle Brillantringe zu , sondern auch 10000 Mark in bar.
Bei der Eröffnung des Testaments wurde die letztwillige
Verfügung der Frau M . sofort als nicht von der Hand der
verstorbenen Frau St . stammend beanstandet . Bei dem
alten Rentner St . wurden in dessen Wohnung , die nun
ganz unter der Verwaltung der Frau M . stand , viele Dieb¬
stähle verübt , und manche wichtige Aufzeichnung der Verstor¬
benen verschwand . Frau M . erließ bald ein Inserat , in
dem sie für den allein stehenden alten Maun liebevolle
Aufnahme in einem guten Hanse suchte . Es fand sich bald
ein paffendes Logis bei der Frau Lina M . dahier . Diese
hatte bereits verschiedene Gegenstände zur Ausmöblierung
erhalten , als eines Tages Frau M . mit St . einen Spazier¬
gang nach Biebrich unternahm . Am Rheinuser dort hatte
sie wahrend dieses Spaziergangs ihrem Begleiter Pfeffer
in das Gesicht gestreut und den alten Herrn in den Strom
gestoßen . St . wurde aber gerettet und Frau M . verhaftet.
Es stellte sich während der Untersuchung offenkundig heraus,
daß die Frau auch das am Gericht hinterleaie Testament
gefälscht und das richtige Dokument vernichtet hatte . Heute
stand Frau M . vor der Strafkammer  weaen Unter¬
schlagung und Fälschung des Testaments , sowie wegen
Diebstahls der verschiedenen Wäsche - und Möbelstücke , sowie
der beiden Brillantringe . Wegen Hehlerei iaß auch Frau
M . auf der Anklagebank . Das Oiericht vertagte den sen¬
sationellen Fall , um das Gutachten des Kreisarztes über
den Gesundheitszustand der M . zu hören auf zwei Tage.
Wegen deS oben angeführten Mordversuchs an St . wird
sich Frau M . vor dem hiesigen Schwurgericht am 24. Juni
zu verantworten habe « .

Sport.
Renne » z« Horft -Emscher.

r . Horst -Emscher . 30. Mai . (Eig . Tel .)
Preis von Mülheim.  6500 Mark . 1200 Meter.

1. Rittmeister Liebrechts Bertra uen (Oleinik ) . 2. Marine
(Kusche ) . 3. Maurepas (Lewicki ). Ferner liefen : Unschuld,
Lausbub , KriegSgott , Muse , Raubschütz , Blaubart , Stern,
Schivper , Langöbarde , Arras . Tot . 18 :10, Pl . 13. 39, 19:10.

Preis von Crefeld.  19 000 Mark . - 1600 Meter.
1. Haniels Cattaro (Kasper ) , 2. Bomba (Nastcnberger ).
3. Coriolan (Olejnik ). Ferner liefen : Wildkatze , Pan,
Schützling , Harpune . Tot . 12 :10, Pl . 11. 18. 20 :10.

Preis von Neuß.  10 000 Mark . 1600 Meter . 1.
Steinecks Parma (Schläfke ), 2. Nicvlo (H . Blume ), 3.
Sottenstcin (Golsch ) . Ferner liefen : Caffierer , Drachenfels,
Fechter , Haeckel . Blcivtreu , Caub , Harras , Dornröschen.
Dresche , Freiheit , Sperrfeuer , Kurländer . Tot . 17 : 10,
Pl . 11, 11, 21 :10.

Kartell - Preis.  80 000 Mark . 1800 Meter . 1.
Haniels Priestecwalö (Kasper ) . 2. EiLwald (Olejnik ) .
3. Palestro (Jentzsch ). Ferner liefen : Estella (4) . Bergfried.
Tot . 14 :10. Pl . 13. 18:10.

Dortmunder Ausgleich.  12 000 M . 2600 Mir.
1. Wepes Athlet (Olejnik ), 2. Meerkatze (Schläfke ), 3.
Coral Wave (Gädicke ) . Ferner liefen : Faschina . Sigeboto,
Odin . Rose vom Ltebesgarten , Magdalena . Walone , Caea-
toiS , Panter , Moliöre , Nonetta . Patrone . Azur . Felsenfest,
Fromm , Savoy . Tot . 138 :10, Pl . 38, 21, 20 :10.

Preis von Düsseldorf.  10 000 M . 1400 Meter.
1. Bischofs Gisela (Lewicki ) , 2. Theiß l.Kaiier ) . 3. Pillao
Olcjnikl . Ferner liefert : Fa Presto , Neutral . Wiedersehen,
Die Erste . Timok , Reveil , Liguster II . Tot . 127 :10. Pl.
28, 16, 13:10.

Hörster Ausgleich.  18 000 Mark . 1600 Meter.
1. u. Opels Engadin (Schläfke ) , 2. Panzer (Petersen ) ,
3. Caffierer (Gorgas ). Ferner liefen : Eifeltnrm . Haar-
Lusch, Scharfschütz , Filmdiva , Rocamadur , Sturmschwalbe.
Tot . «1:10, Pl . 20, 20. 98 :10.

Preis von Duisburg.  6800 M .. 2000 M . 1. Lie¬
benthals Honved (Jentzsch ). 2. In Front (Kaiser ) , 3. Fa¬
voritin (Gaedicke ). Ferner liefen : Landsknecht , Mein Lieb¬

ling , Journalist , Faktotum , Nicitta , Pumvelmuse , Do,
Rodrigue , Judith , Bundesbruder . Tot . 32 :10. Pl . 19. 46, 40:10,

Fußballwesispiele . Die Svielvereiniguna  Wiez.
baden  schlug am gestrigen Fronleichnamstag die Fußball¬
mannschaft der B tebricher U n t e rvff  i zji e r v » r.
schule  im Rückspiel mit 8 :1. Pause 2 :0. Spielver.
einigung 1b  siegte gegen Sportclnb  1908 Wiez.
bade«  8 :2.
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Briefkasten und Rechtsauskrrnft.
Immer vorwärts . Die staatliche Kriegsunterstützung betrag

für dir Kriegerssrau monatlich 28 M  und für jedes Kind unter
15 Jahren 15 Jl.  Dam kommt noch die kommunale Familien-
Unterstützung , die in jeder Stadt und in jedem Bezirke ver¬
schieden sein kann und über die wir in Ihrem Falle keine Aus¬
kunft geben können . Sie müsien sich also deshalb an Ihren 8ie»
fernngsorrband (Bürgermeisterei oder Landratsamt ) wende ». —
Der Erzeugcr -Höchstvveis für Kartoffeln betrug im Regie¬
rungsbezirk Wiesbaden 5 Jl.  Hierzu kommen die SchnelligkeitS-?
Prämie mit 50 ,j , di« vom Reich bezahlt wurde , sowie die
übrigen Spesen , Kommissiousgeblikren usw .. sodab sich der Bei.
kaufsvreis für den Verbraucher auf 6.50 bis 7.80 M stellte , je
nachdem die Frachtgebiibren usw . höher oder niedriger waren.
Wenn also in Ihrem Kreise die Kariofseln 7.25 Jl  kosteten , s,
war die Schnelligkeitsprämie schon mit einbegriffen.

An verschiedene Einsender . Wenn wir alle Beförderung «,
zum Gefreiten , Unteroffizier , Sergeanten usw ., die zu unserer
Kenntnis gelangen , vervssentlichen wollten , mühten wir eine
Sondernummer herausgehen , nnd das erlaubt uns di« Papier»
knappheit nicht . Nur ivenn eine Beiörderimg als lohnende Aus¬
zeichnung für hervorragende Tapferkeit oder gleichzeitig mit
einer Ordrnsauszeichnung  erfolgt , kann die „Ehren,
tabel " zu einer entsvrccheiiden Notiz in Anspruch genommen
werden . 'S

A. R. in E. Sie Kütten sich gleich beim Einkauf des Tabaks
vergewissern muffen , ob die Versteuerung bereits geschelien ist.
Da dies offenbar nicht der Fall ivar , sind Sie zur Vcrstenevmtz
verpflichtet . Sie können froh sein, wenn Sie nur zur Nachzaj»
lung der Steuer herangezogen und nicht noch wegen Steucrbin -,
terziehung zur Rcchenschalt gezogen werden . Also unsere AM
wort ans Ihre Anfrage lautet : a ) Jawohl , der Kleinhändler
muh sich die Beschlagnahme des nicht versteuerten Tabaks ge¬
fallen lassen : b ) Ter Kleinhändler kann zur Steuernachzablun»
gezwungen werden . Schuldig ist er aus jeden Fall , da er wiff«,
muhte , ob der Tabak schon versteuert ist oder nicht . Schon der
Preisunterschied hätte ihn darauf Hinweisen müssen.
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Graphologischer Briefkasten
inrse«Line . Aber — Fräulein Line — haben Sie denn

Bedingungen über Schriftproben -Sendung nicht nachgelesen ? Mit
der Schriftprobe sparsam sein , ist für das danach ausfallend«
Urteil immerhin bedenklich! — Sie haben ein gutes , wärmet
Gemüt , sind aber bissel empfindlich : das kommt davon , wenn
man ffch selbst zu hoch cinschätzt. Aber im allgemeinen lassen Sic
die Kirche im Dorfe und wenn Sie Ibrein Aerger Luft gemacht
haben , sind Sic wieder zugänglich nnd sanftmütig . Sic schatzm
cs sehr , wenn man mit Ihren Leistungen zufrieden ist, und cis-
rig bencübt zu schaffen, fragen nicht lange hin und der . greifen
selbständig und herzhaft ein . Ohne Getue : immer nattirlich:
rasch, flott , vergnügt , gesittet , tüchtig . Jk

Ria 1090. Ja , Sie Kleinchen , Sie sind itoch ganz Gestchl:
träumen fürs vom Wunderland «, lasten sich das Gute angelegW
sein , sind traurig , wenn es einem Menschen bös ergeht , reich«»
gern Ihr Patschhändchen zur Versöhnung , ivenn man Sie auch
vorher geärgert bat . Ein nichtsnutziger , kleiner Racker werden
Sie nickst. Biffel bang ist Ihnen öfter ums Herz , deshalb neh¬
men Sie aber keinen Anstand , naiv Ihre Kümmernisse mstzu-
teilen . Vielleicht sagt Mutti oster : „Sei doch nicht so umständ¬
lich" — oder — „mach ein bischen rasch" — aber bei Ihrem
hohen Alter ist ia noch alles Entwickelung : also Muttt wird
noch staunen . „ , 9

Vergißmeinnicht 8999. Sie sind ein eigenartiges Persönchen,
verstehen es , sich in eine rätsclbatte . undurchdringliche Sphäre zu
bringen , können auch mit allerliebster Koketterie dienen und
sparen nicht mit süßen Worten . Ja , Sie sind ein biffel schnurrig,
aber gut meinen Sie c? und das ist di« Hauptsache . Vielerlei
Ihres Göbahvens gebt aitch ans Rechnung Amors , den Sie gern
für fick einfangen möchten. Ihre Phantasie gaukelt Ihnen allerlei
Unmöglichkeiten vor . deshalb verlieren Sie aber das euroväMe
Gleichgewicht nicht , sind vfiffig , finden sich immer wieder zu¬
recht. Sie haben so Ihre Geheimnisse . sind wählerisch , lieben
das prickelnde Leben , wollen keine Eintönigkett um sich. Munter,
beweglich , nett , wechsclvoll, aber nicht flatterhaft . ^ m /

Rosa 8888. Sie machen vorwiegend ein freundliches Gesicht,
sind nicht brummig , nicht gleich übelnehmerisch , verletzen att
Menschen nicht durch Redensarten böser Natur . Sie wolle»
keinen Glanz tun sich, vertragen aber eine gewiss« Großartigkeit
ganz aut nnd haben keine allzu bescheidenen Wünsche für sich. © *•:
suchen Ordnung und Klarheit , sind nicht eher zufrieden als b»
Sie Ihre Pflichten bestens erfüllt haben . In allem beweisen Sie
ante Gelassenheit und Beherrschung , ohne indeb gleichgültig 5«
werben . Sie werden aiich nickst häßlich zornig , achten ans Würde,
sind taktvoll und ehrlicher Gesinnung . Heber äußeren Kram letzen
Sie immer noch ein liebendes Serz . Diese verständige Schätzung
der Herzensbildung wird Ihnen reine Freuden erringen.
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Trockenes Buchenholz,
geschnitten und gespalten, liefert frei Haus (9467

Kohlenhandlung Dörr,
Sonnenberg , Rambacher Straße 28. Tel. 4340.

Für Wiesbaden

Alleinverkauf von

Neu! 061 - kMKocWM Neu!
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_ Allererste Qualität mit massivem Rand . =====
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4 Bärenstrasse « .

Jet WM SM
für Veranden , Balkons , Fenster¬
bretter sind unstreitig meine

Gebirgs-Hängerielken
Prosch gr-u. sr.Versand überallh.

Ludwig Eibel
Spezial -Hängenelken - Züchterei

Frauenstein 258 , Oberb.

Täglich frischen Spargel
Postlolli 10 Mk- l . Sortierung
per Nachnahme giebt ab i* 2301

Fritz Brande «,
Walle d. Braunsewig . .

Ordentliche

BeilmiaSteßijerinnen
zum baldigen Eintritt hei gutem

Lohn gesucht.
Austragezeit nur an den Wochentagen

von */«12 Uhr an.
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Auch Invalide « oder Kriegsbeschädigte
können sich melde« . —

Meldungen Nikolasstr . 11, Hof links.
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Rundschau.
Das bayerische Königspaar in Laxenburg.

Der König und die Königin von Bayern find gestern
«ormittag in Schloß Laxenburg eingetrossen. um dem Kaiser
§arl und der Kaiserin Zita einen Gegenbesuch abzustätten.
M wurden im Bahnhof vom Kaiserpaar emvsanaen. Nach
einem kurzen Cercle trat das Kaiserpaar mit seinen hohen
Gästen die Fahrt ins Schloß an.

Die Minister Drews und Hergt in Kurland.
Wie die baltisch-litauischen Mitteilungen aus Mit au

melden, trafen der preußische Minister des Innern Dr.
Drews  und Finanzminister Dr . Herat  am 30. Mai in
Begleitung des Unterstaatssekretärs Busch und Geheimrats
Autscher in Mitau ein. Berwaltungschef von Kurland , Dr.
von Goßler erwähnte in seiner Bcgrüßunasanwrache , daß
Kurland aus eigener Kraft die Leiden des Krieses nicht
verstehen könne und die Unterstützung des Deutschen Rei¬
ches dazu brauche. Der Minister des Innern antwortete,
indem er auf einen früheren Besuch Bezug nahm und Kur¬
land mit einem Sohne verglich, der in die Fremde ging und
dort sich selbständig machte, aber nun unter der Loslösung
von den bisherigen Verbindungen ins Vaterhaus zurück-
kehrte. „ ___ ___ _I Kunst und Wissenschaft.

Residenz-Theater.
Das Carl Clewing - Gastspiel batte am Donnerstag

der „Erd ge  ist " - Tragödie Wedekinds erneut eine sehr
große Anziehung verliehen: als gelte es zu beweisen, daß
der geschätzte Heldendarsteller der Berliner Königlichen
Schauspiele in der Rolle des Tr . Schön gleichwie in anderen,
dankbareren Aufgaben dem Zuschauer Genüsse bedeutet. An
dieser Stelle kann nur dem großen Bedauern Ausdruck ge¬
geben werden, daß Carl Clewing. der auch als Sänger zur

'Laute viel gerühmte Gast, sich gerade dieses Drama für 'ein
Spiel in Wiesbaden ausgesucht hat: zumal ia vor gar nicht
langer Zeit eist eine andere Größe der Schauspielkunst hier
gleichfalls uns den Dr . Schön vorgeführt. Mit dem Ergeb¬
nis, daß gegenüber dem wuchtigen Eindruck dieses Lulu-
Sklaven der Nachfolger nicht recht aufkommen konnte. So
scheint als Erinnerung an diese Gastrolle Clewings nur
der Wunsch zurückzubleiben, den Liebling der Berliner
Hoftheaterbesucher doch ein ander Mal , aber nicht in einer
Wedekindiade. hier zu begrüßen. — Im übrigen ging aller
Mauz des Abends, wenn dieser Vergleich für eine ..Erdgeist"-
Aufsührung überhaupt anwendbar, von Käte Hansa  als
Sulu aus , di? hier erneut beweist, daß sie auch die schwerste
Aufgabe erfolgreich meistert. - -

Aus der Kriegswirtschaft.
Die Einschmelzung der Denkmäler.

Nach einer Mitteilung des Kriegsministeriums an die
Sachverständigenkvnfercnz, die zur Vorbereitung einer Ein¬
schmelzung der Bronzedenkmäler eingesetzt ist. wird sich eine
solche Maßnahme nicht umgehen lassen. Den einzelnen Bun¬
desstaaten ist aufgegeben worden, Listen derienigen Denk¬
mäler anzufertigen, die für die Einschmelzung in erster Linie
in Frage kommen. In Preußen sind bereits solche Listen
von den Provinzialkonservatoren ausgestellt worden. Die
oberste Entscheidung lag bei einer vom Kultusministerium
eingesetzten Sachverständigenkommission. Es sind nunmehr
drei Kategorien von Bronzedcnkmülern ausgestellt worden.
In die erste wurden diejenigen Werke einaereibt. deren Be¬
schlagnahme sofort möglich erscheint. Es -handelt sich hierbei
naturgmäß vor allem um neuere Werke, deren Kunst- und
Erinnerungswert nicht besonders hoch erscheint. Eine zweite
Kategorie umfaßt diejenigen Denkmäler, deren Beschlag
nähme nur für den Notfall vorgesehen ist. Eine dritte Se
rie endlich bezeichnet diejenigen Denkmäler, die auf jeden
Fall zu schützen sind. Bei der Auswahl ist auch für die mo¬
dernen Werke, die am leichtesten ersetzbar erscheinen, jede
mögliche Rücksicht genommen worden.

Starke Vermehrung der deutschen Mincralölerzeugung
in Sicht. Nach dem Geschäftsbericht der Deutschen Erd¬
öl - Akt. - G e se ll  sch aft für  1917, der auszugsweise vor¬
liegt, hat sich die seit Kriegsbeginn mehrmals gefährdete
Mineralölversorgung Deutschlands durchgreifend verbessert.

Tie inländische Produktion blieb zwar im ganzen noch auf
ihrem vorjährigen Stand . Infolge der Einführung neuer
Gewinnungsverfahren (Schachtbaubetriebl und der Schaf¬
fung neuer Erzeugungsstätten kann in nächster Zeit mit
ihrer Verdoppelung und weiterhin mit noch erheblich grö¬
ßeren Mengen gerechnet werden. Der bisherige Bergwerks¬
betrieb im Elsaß hat die Annahme der Gesellschaft bestätigt,
daß mittels Tiefbohrungen nur der geringere Teil des Erd¬
öls seiner natürlichen Lagerstätte entzogen werden kann,
der größere dagegen allein durch bergwerksmäßiaen Abbau
zu erfassen sei. Die Anwendung der intensiveren bergmä¬
ßigen Ausbeutung eröffnet demnach den Ausblick einer ent¬
sprechend verlängerten Lebensdauer der Gerechtsame. Auch
in Hannover soll der Schachtbaubetriebausgenommen wer¬
den. Die Gesellschaft hat die Produktion der rumänischen
Tochtergesellschaften ietzt ungefähr wieder auf die Höhe des
letzten Friedensstandes gebracht. — Als Neberschuß des letz¬
ten Jahres werden 11 077 338 M. (gegen 14 279 018 M. i. V.j
ausgewiesen. Tie Dividende ist wieder mit 25 Prozent =s
7 687 500M. in Aussicht genommen.

Mitteilungen ans aller Welt.
Spiritismus aus Vorschuß. Aus M iiiutnt , 30. Mai,

schreibt unser sb.-Mitarbeitcr : In dem Saal eines hiesigen
vornehmen Hotels fand dieser Tage eine spiritistische Sitzung
statt, die sich eines großen Zulaufs erfreute. Es produzierte
sich ein Hellseher, der mit seinen Leistungen allgemeines
Erstaunen auslöstc. Weniger zufrieden war ein Mitver-
anstalter, der.kurzer Hand den Hellseher bei der Polizei an¬
zeigte, weil er durch ihn betrogen worden sei. Der Hell¬
seher gab zu, einen größeren Geldbetrag erhalten zu haben,
doch habe er diesen als Vorschuß auf seine hellseherischen
Leistungen betrachtet. Trotz dieser Erklärung behielt die
Polizei den Hellseher in Hast und überwies ibn nachher der
psychiatrischen Klinik, die hcrausfinden soll, ob an der hell¬
seherischen Kraft des Verhafteten etwas Wahres daran ist.

Ein Elternmörder . In Whrawa (Böhmens bat ein vier-
undzwanzigjähriger tschechischer Soldat seine Eltern und
seine Schwestern nachts im Schlafe mit einer -Sacke erschla¬
gen. Er hatte Streitigkeiten mit seinen Anaeböriaen wegen
seines verschwenderischen Lebenswandels und weil er ihnen
ein Sparkassenbuch entwendet und den erhobenen Betrag
vergeudet hatte. Der Mörder wurde dem Militärgericht
eingeliefert.

Günstiae Gesundheitsverhältiiiiiein Berlin . Aus Ber-
l i n, 31. Mai, wird berichtet: Die für den vergangenen
Winter vorliegende Todesursachenstatistik aestattet ietzt einen
Vergleich der Sterblichkeit des vierten Kriegswinters mit
der des dritten, in dem bekanntlich eine deutsche Mehrsterb¬
lichkeit gegenüber den beiden ersten Kriegswintern fcstge-
stellt werden mußte. Erfreulicherweise zeigt nun die Sta¬
tistik der Todesursachen im Stadtbezirk Berlin , daß die
Sterblichkeit des vierten Kriegswinters erheblich günstier ist
als die des vorigen. Namentlich haben sich die Todes¬
fälle  der älteren Personen vermindert.  Das Näm¬
liche gilt von den Todesfällen an Herz- und Gefäßerkran¬
kungen und an nichttuberknlösen Erkrankungen der At-
munasorgane. Die ansteckenden Krankheiten des Kindesal¬
ters gewähren ebenfalls ein recht günstiges Bild.

Die Raucherkarte mutz zurückgezogen werden. Aüsi
Wien  wurde vor einiger Zeit gemeldet, daß dort infolge
Knappheit der Tabakvorräte die Einführung einer Raucher¬
karte bevorsteht. Wie jetzt die dortigen Zcitunaen berichten,
dürfte die Verordnung betr. die Raucherkarte, kür welche
alle Drucksorten bereits fcrtiggestellt sind, von der Regie
rung voraussichtlich zurückgezogen werden. Tie Zahl der
Anmeldungen hat die Erwartungen der Finan v̂erwaltung
weit iibertroffen. In Wien allein haben viele Zehntausende
von Nichtrauchern sich auf die Raucherkarte vorgemerkt. Die
Berechnungen haben ergeben, daß bei der Verminderung
der Zuweisungen, welche die Tabalknavvheit bedingt, auf
einen Raucher eine Zigarette pro Taa  kommen wird.
Da ist der Versuch der Regelung tatsächlich ad absurdum
geführt. Der Trost der Regierung wird sein, daß für jede
Vormerkung vom Publikum 12 Heller bezahlt wurde, so baß
Papier und Druckkosten gedeckt sind.

W. M. Der Pressestreik in Warschau dauert weiter, wie
„Nowu Kurier Lodzki" schreibt. Die in den letzten Tagen
unternommenen Schritte zur Verständigung fanden keinen
günstigen Boden, alle Versuche, den Streik zu beseitigen,
wurden vereitelt. Die Gewerkschaft stellte derart hohe For

derungen, daß bei ihrer Bewilligung kein Blatt sich würdch
halten können. Neben diesen wirtschaftlichen Forderungen
wurde die Anerkennung prinzipieller Grundsätze verlangt,
auf die sich keiner einlasien will. Mit Rücksicht auf diese
unsichere Lage sahen sich die Verleger genötigt, ibren Verlag
bis zur Aufklärung und Ordnung der ganzen Anaelegenheit
zu schließen. — Wie das jüdische Blatt „Moment" berichtet,
wurden infolge des Streiks die polnischen Blätter auS
Posen in großer Zahl verkauft. Bei den Zeitungsverkän-
fern seien bereits Spekulationspreise aukaekommen: sie
fordern zumteil bereits 50 Pfg. für eine Nummer.

Sport des Sonntags.
Vorschau aus GrnnewcSdl2. Juni.
1. Ariadne — Eamont.
2. Lodz — Anemope.
3. Eberesche— Heidelerche.
4. Traum — Landstürmer — Prunus.
5. Kichsfeld— Marc Aurel.
6. Franenlob — Dombcrrin.
7. Milton — Check.
8. Porphyr — Harlekin.
Vorschau ans Horst-Emscher2. Juni.

1. Lodsinele— Schnellfeuer.
2. Wilddieb — Maurepas.
3. Nicolo — Haeckel.
4. Eichwald— Palestro.
5. Marine — Theiß.
6. Sevvl — Ares.
7. Cassiercr— Coral Wave.
8. Bomba — Parat.

Die Spiclvereinigung Wiesbaden fährt am morgigen
Sonntag nach Mainz-Mombach, um gegen den Mittelrhein-
gaumeister, den Fußballklub Viktoria 1010 iw Wettspiel
anzutreten. Abfahrt vom Hauptbahnhof um 2 Ubr.

f Letzte Drahtnachrichten. J
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Flüchtlingsmassen in Paris
B ern,  1. Juni . lEia . Tel . zb.»

Pariser Blättern zufolge werden die P a r i se r Nord,
und Ostbahnhöse  von dichten Flüchtliansmassen
aus tzen neubesetzten Gebieten umlagert, die in der Stadt
keine Unterkunft finden können. Die Reaieruna ist bemüht,
ihre Weiterbeförderung nach Mittel- und Südfrankreich zu
ermöglichen, was jetzt infolge von Truppentransvorten fast
unmöglich ist. In den Pariser Bnhnhofsvierieln herrscht
daher ungeheure Verwirrung.

Der tzopsloS weichende Gegner
Berlin,  1. Juni . lWolff-Tel .i

Die geschlagenen englischen und französi-
schcn Stellungsdivisionen  sind vom Schlachtfeld
verschwunden.  Entgegen ihren Behanvtnngcn , ist es
den vereinigten Engländern und Franzosen bisher noch
nicht gelungen, dem deutschen Vordringen mit Erfolg eine
energische Widerstandslinie entgegenzustellen. Wo der Feind
Versuche dazu machte, wurde er überrascht und seine Linien
durchbrochen. Die Beute  an Gefanaenen. Geschützen.
Maschinengewehren und sonstigem Kriegsmaterial wächst
stündlich und ist noch nicht annähernd zu überieben. Nur
ein völlig geschlagener und kopflos weichender Gegner über-
läßt dem Feinde das Schlachtfeld in einer derartiqen Vcr.
fassung.

«erantwortlich für Politik und Feuilleton : -» . ®. Sisenberger . für flen
übrigen redaktionelle » Teil : Hand Hllnekc. Für den gnieralenleii und

geschäftliche Mitteilungen : i . B . I . Boßler . Sämtlich tn Wiesbaden.
Druck u . Beilag der W iesbadener BerlagS - Auktali G . m. b. H.

Voraussichtliche Witterung sür Sonntag 2. Juni:
Meist trübe; Abkühlung: geringe Niederschläge.

Schulranzen , Reisekaffer,
Blusenkoffer , Handtaschen,

Portemonnaies , Rucksäcke.
Aeusserst billige Preise.

A . Lefscheri,
10 Faulbrunnenstrasse IO.

« »dem  HchWem
25 Marktstratze 25.

Wiederinstandsetzung von Schuhwerk aller Art
in kürzester Zeit - Gut und billig. 5047

Modier

Leichte  Kleider
Entzückende Formen in ganz weiss,hell
gestreift ,kariert u.gemustert, sowie in
schönen praktisch. dunkl. u.Mittelfarb..«41- /8.- 118.-135.- 168-

Leiehte  Blusen
Hervorragende Auswahl reizend. Neu¬
heiten in ganz weiss und hellfarbig,
fesdieFormen in praktisch.Mittelfarben
.. 19" 29 50  31- 51- 85.-

J acken - Kleider
je

in Frotte und Reps
i.- 45- 35- 36.-

Beachten
Sie meine
Auslagen

LANGGASSE Nr . 32.
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PATENT

Stück S.50 Mk . (51»
Für praktische Versuche
bitte geschlossene Gläser

milbringen.

6' , äffrumi - icNtVerititisus!

IWILÜiiBCKERl
fdehillerplatz £

LL Kranz
Am Kranzplatz.

4638) Bei. E. Becker
6 Thermalbäder
eigener Duelle. $ft.5.0ö
infl.Ruheraumu.Trinkkur.

Geöffn. 8 - 7 Uhr:
Sonnt. —12%Ubr._

fetapen::MMliiser
in großer Auswahl, zu mäßigeu Prelsen 19264

Znstaüations . Geschäft Krause , Wellritzstraße 10.

Kbfahrts - und Ankunftszeiten der
Eisenbahnzüge in Wiesbaden.

Gittig vom 13. Mai 191« .
(Ohne Bewähr.,

Eil. und Schnellzüge sind fett gedruckt und sind sämtlich znichtagosicchtm. " -
verkehrt nur Werktags, F— Sonn, und Feiertags. T - Triebwagen. Die Zeiten von
600 nfrenM bis m krüb sind tmrck- Unterstreich»»« der Minnlenstfferv bezeichnet

Abfahrt von Wiesbaden Ankunft in Wiesbaden

5« wb» M » w723 w7äS
950 teils? irl2lj Iss w2i6 315
wil5 w59> w68 wTS (nach
LudwigShafen. Mannheim,
Heidelberg, Karlsruhe und
Stuttgart , SL erg!« IW 12W.

Main;

wöÄ 6*7 wVS* 804 w858 Sa
(von Karlsruhe . Mannheim.
LudwigShafen) w1103 w12r
w10i w237 3a wösi 62! 72!
w7A W8-B IM will ? 1222.

jes waOOw6fo w6» 7* wlO-39
wt233 i2'-6 1250(nach München
138 w3ir. iis 61? 7b 721 93.

Frankfurt
über Kastel (Mainz)

6i6 738(von München) 757wüoi
wlo« w2tt Bis (von München,
516 8E w9!H w9v 111 120.

wt ® Tw.710»ui bis Eltville.
w7oo 718 (nach Dortmund) S«4
wüten 113(Sonntags nur für
Reisende nach Lorchu. weiter)
w3S0 Bl? (nach Hagen u. Essen)

558 w6E W lä.

«lldtrheim

TwH2 (von Eltville ) 5ä§ w622
738 10» wl20l 1233(von Hagen)
12(2 von (Hagen u. Essen) w2u
35S w6-S 711 von Dortmnnd

9L UL

w70» 8« wllB w3» 558
Eltville-

Schlangenbad
1005wl20( 353 w6ä! FD7U W

«5» wlSO F1262(0w41ü* 6« 33 Langen-
w7ts wl033 w308 F612 7521025

Abfahrt in Dotzheim
7» wl3» 307 wisi 722 rB

Schwalbach Ankuiitz in Dotzheim
551 w7oowlOlt w‘.’5lF65 “ 76 108

wäS 738 wl2i8 Tw 110 712
w9U Niedernhausen

wD52 F648 w/46 cv9a 23- Twä
F8U will“

§wiiä w7rzß 9-0 ßwlm 138
31-k » IC W

*

varmftadt-
Aschaffenbmg

über Mainz
§ in Mainz musteigen
| nur bis u. v. Darmst.

6i"-;- So* wlios wloif 3a ?Jlf
’V w8B güis
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hergniig ungs-Palast Gross -Wiesb aden
Sesisations - Pi«ograitim vom I.—15. Jusii 1918

Ootzheimer Str . 19
Fernsprecher 810

Lucie Bcmsrdo
iiBiel W « lüarteiiSs „ O diese Diejisifeofers ** Eine heitere Variete-Skizze . fnMmw!e£ba"Tn!

Gast

spiel

■

nSszi Rieder
Humor istin Emmy Ludwig

Operetten-Sängerin

Amanda & Clarissa
Wunder der Biegsamkeit

Metelia & Partnerin
Verwandlungslänze [5350

Infanierist FRITZ
mit seinen musikalischen Gefangenen

Anf. Wochentags8 Uhr (vorher Musik) Sonntags
2 Vorstrillungen4 und 8 Uhr. Preise der Plätze:
Von 60 Pfg. bis Mk. 2.50. Vorverkauf täglich
von 11—12 und 4—5 Uhr im Theater-Büro.

PALAST - CABARET
Vollständig neues Programm.

Im Restaurants
GROSSES KONZERT MIT EINLAGEN
von erstklassigen Künstlern und Künstlerinnen!

Vergrößerungen
nach jedem kleinen Bilde,

auch von Zivil in Feldgrau.
Emaillebilder für Broschen etc.
Bestes Festgeschenk!
Frieda Simonsen, Rhe'nstr 56.

Nähmaschinen:
Reparaturen

werden sof. ausgeführt : komme
auch nach ausw . Postk . genügtK. Weber, Wiesbaden,
' Neroftraße 3» , I. 14630

Täglich frischen Spargel
Postkolli 10 Mk- 1. Sortierung
per Nachnahme giebt ab (*^ i

Fritz Brandes,
Walle b. Braunsewig.

Selten günstige Gelegenheit! Rur noch wenige Woche « dauert derMassen-verKans von Emaille-waren!
Mehrere große Wagenladungen treffen diese Woche nochmals ein.

Jede kluge Hausfrau eilt nach dem großen Laden
„Hotel Reichshof " . Wiesbaden , Bahnhofstr . 16, Mt  LiiiseHtahe,

um ihren Bedarf an Emaillegeschirr auf Jahre hinaus zu decken. [4860
Kein Kaufzwang ! Stets neue Sendungen ! Ales zum Aussuchen!

Mas»^ « L̂Ä.̂ ^ n§^E - WM' UM NMSpfe. mit und ohne 8ium, sSmtW qeltanzt, Save- und
JS5J - Suvven., GeuM und TeiHschWeln, Waffereimer, Suargei- und Fischiger. Aratviannen, «raltieuei,Eiervsannen, Kaffee-, Tee- uns MrO.nnnen, Effentrüger, Wafferkeffel, Wafferlauneu. WaWeikenu. vieler Andere.
E besonders die geehrten « öufer ans die Preise der Waren in meiner 5 'Auslagen aufmerksam.
Zür ksotelbesttzer, Neftaurateure , penstonate , Lazarette , Minifen , Krankenhäuser . Chemisch« Zadriken seiten günstige Gelegenheit.
Verkauf täglich von 8 — 1 und 2— 7 Uhr . kdinnnd Mildert aus Halle a S.

wo Postharfen
Blumen-, Landsch.-, Liebes-,
Kopfkarten usw 5 M., Pracht-
Sortiment 7.50 M. IA143
P.Wagenknecht Verl ., Leipzig.
mB1 IMMI"W 'iii um» in '*

NähmaschinenV
Singer u . a.

repariert
Mechaniker Lecker,

Moritzstratze 8.
Alte Nähmaschinen werd . anaek-!

Dauerwäidie1
wird repariert , gebleicht und
gebügelt. Abzugeb. UorkstraßeS
und Fanlbrunne str. 10 (*29ü2

Eink ochgläser
RPSSig Wagemannstr aße 3. r4793

Empfehle so lange Vorrat!
Prfma gearbeitete Reise - WaschkSrbe: ferner Arm ». Markt -,
Svahn -, graue Obst - und Kartofsclkörbe in allen Größen und
Preislagen . Einkaufstaschen . Funmatten , Möbclklopser . Kinder-
jkörbchen, Strickkörbchen usw . Wäscheklammern , Kaiser -» Korb,

oder Vorhängeschlösser.

Korbwarenfabrikationu. Verkauf.
Hellmnndstratze 4 « . Wiesbaden Hellmnndstratze 4«

Reparaturen  werden bis ans weiteres angenommen,
wenn dieselben gebracht und abgebolt werden . (4749

RolS-tContor ...
Bahnamtlich bestelltes Rollfuhrnnternehmen für

Wiesbaden.
Bflro: Südbahnhof. Fernspr. 917 n. 1964.

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck zu bahnseitig

festgesetzten Gebühren.
£ .Verzollungen.
Z . — - . . . . . . . . . . . . .

Versicherungen.
[4143

| Kein zerrissener |
5 Strumpf mehr ! J

Lieferzeit 6 — 8 Tage.

8Uaat zmiM MWse sibt4faar tanse
6 . „ gstftn „ 3 „ „

Die Strümpfe werden in diesiger
— eigener Werkstätte gearbeitet. — [5245

StM-Z'-MriM-WM SmlM 4/8,Sahen.

mit Einsatz und Thermometer in
bester Ausführung

EinkochUläser
nur beste Qualität, sowie

Krumeichs Konserven - Krüge
weite Form in allen Grössen und alle

Ersa'zteile vorrätig
Geilee- und Honig- Gläser.

Car! Koppe, 3 T«

IUilllUllillllllllllllilll!!!llllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll||||||||lill:

moderne Kugelform in
allen Preislagen bis zu

75 .— Mk . das Stück.
so lange Vorrat

Uhrenliaus A. Bok
Wiesbaden , Langgasse 4

Telefon 3263. [513?

Rolladen und Jalousien
werden sauber, fachgemäß und sofort repariert.

Metzger , Mauritiusplatz 3.
Postkarte genügt . — Man achte genau auf Adresse . (5176

I

Für Damen!
OmaII « I =_ - 1 ^ 1 BReelle Sache! Kein Schwindel!
Alle Schönheitsfehler wie ; Sommersprossen . Leber¬
flecke, Muttermale , Gesichtshaare , Mitesser , Falten,
Hühneraugen usw . werden unter Garantie, auf elek¬
trischem Wege, ohne Messer schmerzlos  beseitigt.

Frau llogel , Taunusstr. 29,1.
Von 9- 6 Uhr zu sprechen. (4944
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